i

Tageszeitung

Proletare. aller

der sowjetdeutschen Eevélkerung

Lénder, vereini,

#u‘h:

N
A

N

/Z/c

NINR

\
W\

NN

Kasachstans

Erschelint seit 1. Januar 1966

< 5

*

1978

d, 30. Septemb

*

Nr. 195 (3319)

*

Prels 2 Kopeken

DemJahrestag der Verfassunu—einwﬂrdig‘esBeuehen!

Von der Richtigkeit der Be-
hauptung, das vom Menschen %e
ihn

Der Stil der Schweifler

bel zahlreichen Reklamationen
keinen Ausweg. Ubrigens war

arbeitete Stick zeuge fir G. Markow damals nicht Briga-
selbst, kann man sich in der dier. Es gab damals auch noch
Montageabteilung des Werks keine SchwelBerbrigade. Jeder
..Wostokmasch" vergewissern. arbeitete fir sich mit unvoll-
Die Obernormative Haltbarkelt kommenen  Ausrstungen und
und Lebensdauer seiner Haupt- nach alten Methoden. Damit
erzeugnisse — der Vakuumretor- konnte man sich weiter nicht
ten — kennen d § mehr zufried ben. Auf Initia-

der Titan- und

le | ker
Magnesiumkom-
binate in Ust-Ki k, Sa-

tive der Parteiorganisation der

’a‘und Beresniki sehr gut.
ortrefflich arbeitet die von G.
Markow geleitete SchwelBerbri-
e, die mit threm Schaffen
as Tun der ganzen Werkabtel-
lung krdnt.

Brigadler fl5Bte vom er-
sten Aug:nbllck an Vertrauen
eln. Hochgewachsen und breit-
schultrig wle er war, schien er-
in seiner Arbeltsjacke mit braun-
roten Spuren seiner SchwelBerar-
beit besonders massiv. Er durch-
maB mit groBen Schritten die
Abtellung, Qberle| und 1dste
im Gehen eine Menge von Fra-
gen und ordnete sofort manches
an. Danach, wie pinktlich sie
erfOlt wurden, mit welcher
Hochachtung sich die Arbeiter
an thn wandten, sah man, daB
er groBe Autoritit besaB.
»Melne Jungs erkennt man in
der Abteilung sofort an den
Funken und dem Bogenlicht",
sa der Brigadler lichelnd.
Ubrigens erkennt man auch
den an selner Arbeit. Sehen Sle
dle SchweiBnaht an dlesem Senk-
kasten — gerade ohne Zubrand.
So arbeltet nur Anatoll Ga-
luschko, unser versierter Vete-
ran. Oder hler die feingezogene
Juweljernaht. Daran erkenne ich:
den jung:en SchweiBer Gennadl
Sjatew, Er arbeitet mit einem
persdnlichen Kontrollprifzeichen.
Ubrigens haben bel uns 6 Perso-
nen dieses Recht erworben, die
anderen 24 kdmpfen darum. Das
Vorblld der Bestarbeiter spornt
sie an, dle von ihnen Qbernom-
menen Erfahrungen und Fertig-
keiten sind auch von groBem
Wert.*

Das Kollektlv- der SchwelBer-
brigade Markow zihlt zu den be-
sten Im Werk. Die Uberbletung
des Solls hingt aber vollstin-
dig von den vorgzeschalteten Ar-
beitskollektiven ab, denn es lle-
fert Fem[l;cruugmcse. Hier, in
der AbschluBetappe, Ist die hohe
Qualitat aller SchwelBarbeiten
besonders wichtig, und da steht
die Brigade thren Mann: Mehr
als 85 Prozent aller Erzeugnisse
werden auf erste Vorwelsung ab-
eliefert. In diesem Jahr gab es
eine Rekiamationen.

...Hatte das jemand dem Brl-
gadier noch vor drel Jahren
gesagt, er hitte es nle und nim-
mer geglaubt. Damals sah man

Wer lung und der Speziall-
sten wurde eine Brigade organi-
siert, die nach einem elnheltli-
chen Arbeitsauftrag schafit. Die
Leitung GObernahm der energie-
eladene G. Markow, der sein
ach  vollkommen beherrscht.
Sehr bald kam Ordnung In dlese
Sache, denn sowohl die mehr als
auch dle weniger vortellhafte
Arbelt wurde von allen zusam-
men ausgefihrt. Es entwickelte
sich das allgemeine Interesse
am Resultat der gemeinsamen
Arbeit, In bedeutendem MaBe hat
zur Hebung der Qualitit das de-
fektlose System beigetragen: Fir
1 000 Rubel realisierter Erzeug-
nisse, die aufl erste Vorwelsung
abgeliefert wurden, erhalt die

Brigade 10 Prozent Pramien-
geld.
Dle Qualitit stieg dadurch,

aber das Brigadekollektiv gab
sich damit noch nicht zufrieden.
Jetzt wurde nach inneren Reser-
ven gesucht.

.Und wenn wir dle mit uns
kooperlerenden Kollegen um Hil-
fe angehen?' berlegte der Bri-

adler. ,Wir missen einen Wett-

werb um Qualititsarbeit in je-
der Etappe des technologischen
Prozesses entfalten. b

Dieser Verschh;scwurde von
den Vorarbeltern herepanows
und den Montagearbeitern 8.
Leonjonoks  tatkriftig  unter-
stitzt. Dle durch den einheitll-
chen technologischen ProzeB ver-
einten Arbeiter verfolgten auf-
merksam dle Qualitit des vom
Nachbarn eingetroffenen Werk-
sticks und konzentrierten ihrer-
seits thre Krifte und thr Kon-
nen darauf, dle Haltbarkelt der
Erzeugnisse zu verbessern. So
entstand In der Werkabtellung
die Qualltitskettenschicht, Sehr
bald konnten sich alle Arbeiter
davon (iberzeugen, daB fOr die
hohe Haltbarkeit der von ihnen
her Vak ustun-
gen buchstiblich alles von Be-
deutung Ist: richtige Stahlsorte,
gute mechanische Bearbeltung
und strikte Befolgung aller Re-
geln des SchwelSens. Unbedeu-
tende Abweichungen, die oftmals
unbeachtet blieben, verursach-
ten des ofteren AusschuB. All
diesem wurde ein entschledener
Kampf angesagt, die Hindernis-
se wurden beseltigt. An vielen

Abschnitten wurden neue
ristungen eingesetzt.

r Arbeitswettstreit um dle
Verbesserung der Qualitit der
ganzen Arbelt zeitigte gute
Frichte. Dle Zahl der Reklama-
tlonen verringerte sich, und sle

Aus-

versickerten allm#hlich ganz. Dle
Huttenwerker tbernahmen nun,
ern dle Vakuumretorten mit
er Marke ,, WKMS",

Das Qualifikationsniveau In
der Brigade ubertrifft bel wel-
tem den Werkdurchschnitt. Das

hilft dem Kollektlv, selne Arbeit
und das Funktionleren der Aus-
rlstungen stindig zu verbessern
Durch Veranderung der Schweit-
technologie bel den Deckeln der
Vakuumretorten konnte die Ar-
beitsproduktivitit bel diesem
Vorgang um 30 Prozent erhtht
werden, auch die Qualitit stieg
Die SchweiBer N. Frolow, W.
Pawljukow, W. Larlonow und
andere halfen bel der EinfQhrung
und Melsterung des vom Ingc-\
nieur W. Petrow vorgeschlage-|
nen neuentwickelten Stromabneh-
mers. Dank seinem Einsatz wird
die Lebensdauer der Maschinen-
telle auf das 5—6fache verlin-

gert. B
Doch thre groBten I
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B
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Alexander Maschinski (unser Bild) ist einer der
Aufb (=T (Ron

besten Baggerfihrer im

ergbau. und

Sarbai, Gebiet Kustana

setzen die Maschinenbauer auf
den ElektroschlackeschwelBauto-
maten, der in diesem Jahr von
den Ingenieuren und Arbeltern, | ¢
der Abtellung des Hauptschwel-
Bers gemelnsam mit Spezlalisten
aus dem Kiewer Paton-Institut

Jeden Tag
chem Zustand und vermittelt seine

er sein

Il, halt seinen Bagger in vorirelfli-

Erfahrungen den Neulingen. Alexan-

der Maschinski ist Aktivist der kommunistischen Arbeit. Anfang des Jahres

verpflichtete er sich, den Plan fir drei Jahre des zehnien Planjahrfinfts zum
A o |

1. Jahrestag der GroBen S

kiobe zu erfullen.

Dieser hohen Verpllichtung wird er gerecht: Seinem Zeitplan i1st er weit
voraus.

Foto: A. Fede

.Wltay des Dlanjahtfiinfts §

[freondeckaft- und KasTAC-Korresponcenten berichien

AKTJUBINSK. Auf dem Arbeifska-
lender der Zizgelei von Noworos-
sijsk — Initiator des Republikweti-
bewerbs der Arbeiter der értlichen
Industrie um ein wirdiges Begehen
des ersten Jahrestages der Ve
sung der UdSSR — ist Januar 1979.

Das AusmaB des Wetlbewerbs,
des Besireben jedes Mifglieds des
Kolleklivs, die Arbeifszeit rationell
zu nufzen, die Auxl:mmg der Aus-

2u verg ) glich
fen es dem Beirieb, den Dreijahr-
plan in der Realisierung der Er-
zougnisse zu 100,2 Prozent zu er-
fallen. Bis JahresschluB will man far
60000 Rubel aberplanmaBige Er-
zeugnisse liefern.

SEMIPALATINSK. Das Kollektiv
des Bahrbelriebswerks geht dem er-
sten Jahrestag der Verfassung der
UdSSR mit wardigen Taten enfge-
gen. Die Eisenbahner lenken beson-

Brigaden und Abschniffe sind die-
sem Ziel nahe.
Im Gebief haben Gber zweihundert

Brigaden, Abfeilungen und  Ab-
schnite den Dreijshrplan  schon
eralit.

ALMA-ATA. Hier wurde die Elek-
frifizierung des Gebiefs abgeschios-
sen. Der Trust ,Kaselekirosefjstroi”
hat die Errichtung der 68 Kilomefer
langen 35-Kilovoltlinie Kokfal—Karoi
und ein leistungsstarkes Unferwerk
einen Mcnat vor dem Termin fertig-
gestellt. Die lotzie Wirtschaft
der Sowchos ,Karoiski” — wurde
an das Verbundsystem angeschios-
sen. Alle Wirtschafien des Gebiefs
sind zuverldssig mit Strom versorgt.

ZELINOGRAD. Die Zelinograder
Maschinenbauer haben in der ersten
Hilfte des Planjahrfinfts far mehr
als 3 Millionen Rubel Gberplanms-

deres A auf das g
keifsregime. Die besten Resulta's
haben die Brigaden |. Prosorow und
W. Krasnoschischokow erzielt. Al-
lein in acht Monaten des laufenden
Jahres konnten sie d

Bige geliefert, Zussfz-
lich zum Plansoll  wurden an die
Landwirfschaft Diingerstreuer
mit dem staatlichen GGtezeichen, 200

Schélpflige und andere Gerite ab-
geferfigt,
Zel und ,Ka-

1529 und 1468 Kilo Brennstoff ein-
sparen. Alle Lokbrigaden haben
seit Anfang des Jahres efwa 100
Tonnen Dieselbrennstoff eingespart.

TALDY-KURGAN. Der Befrieb
fir Versuchsanlagen hat seine erhdh-
o ialisth Veroflich

ool o

sachselmasch” vergroBern den Aus-
stoB von hochqualifativer Anfiero-
i ik. Der Ding
1-RMG-4 frégt schon das dritle Jahr
das Gifezeichen.

KUSTANAL Als Antwort auf die
hlG di 4 1

zu Ehren des ersten Jahrestages der
Verfassung erfillt. Das
programm ist gemaistert: Di
der Erzeugnisse wurde an die Kun-
den mit dem Gditezeichen abge-
fertigt.

g F\'ul:umd-L sind Im soziafistischen

es

des ZK oer KPdSU berprifie das
Kollektiv der Bau- und Montagever-
waltung des Trusts ,Kasgasstroimon-
tash die friher Gbernommenen
Verpflickungen. Es wurde beschlos-
sen, den Plan fir drei Jahre des
leinhr':'mﬂs zum ersten Jahresfag

ie
brigaden W. Sarubin und B. Kon-
Sie haben bereifs ihre

der zu_erfillen. Die
neve erhdhte _Verpllichtung wurda

Fanfjahrpline erfall. - Weitere acht

vorfristig, am 20. September, einge-
Iost.

gebaut wurde. Der Automat ist
auf eilner Konsole angebracht
und kann 3.5 Meter lange vertl-
kale SchweiBnihte ausfOhren.
Dabel verdoppelt sich die . Ar-
beitsproduktivitat, und 100pro-
zentige Qualitat ist gesichert.
Sein Einsatz wird es ermdgli-
chen, die Herstellung von bime-
tallischen Kegelbuchsen fUr die
Kegelbrecher zu organisieren;
ein akuter Mangel daran besteht
bel den Aufbereitern der Berg-
baubetriebe. Gegenwirtig berel-
ten wir die erste Partle dleser

Ausristungen fOr dle Abfertl-
gung vor.
An dlesem verantwortlichen

Abschnitt arbeitet jetzt einer der
besten SchwelBer der Brigade
S. Beljajew. Mit Hilfe des In-
genleurs W. Rudakow richtet er
das Aggregat for den Betrleb
ein, Daneben llegen bereits fer-
tige Buchsen, dle zlemlich groB
sind. Thre 40 Millimeter dicken
Wiinde hilt elne tadellos ausge-
fGhrte Naht zusammen, In der
Meisterschaft, schdpferische Su-
che und Enthuslasmus der
SchweiBer des ,,Wostokmaschsa-
wod” zusammengefunden haben.

Pawel AGAPOW
Ust-Kamenogorsk

DSHAMBUL. Die Bauarbelter
des Nowodshambuler Phosphor-
werks kommen zum ersten Jah-
restag der neuen Verfassung der
UdSSR mit neuen Erfolgen im
sozlallstischen Wettbewerb. Die
Verwaltung des . Phosphorstrol*
hat das Produktionsprogramm
Planjahre erf0lit. Die
Bauarbelter haben sich nach
OberprOfung Ithrer  Reserven
verpflichtet, blg zum Jahresende
noch nicht wen'ger als 1 Mil-
llon Rubel In Anspruch zu neh-
men.

sy Phosphorstroi‘‘ fiihrend

Den Ton Im Wettbewerb gibt
die Brigade I Afanassiadi an.
Dank der weltgehenden ElnfOh-
rung der fortschrittlichen Tech-
nologle, der Kleinmechanisie.
rung und der progressiven Ar-
beitsmethoden hat sie den KOhl-
turm 1,3mal schneller errichtet,
als es vorgemerkt war. Die Bau-
arbelter haben In dlesem Jahr
mehrere Ratlonalislerungsvor-
schlige mit einem dkonomischen
Effekt ven mehr als 10000 Ru-
bel elngebracht.

Die Brigade arbeltet berelts

fOr Marz 1979. Sle Obernahm
dle Verpflichtung, thren Fnf-
Jahrplan 1o 3 Jahren und 8 Mo-
naten zu erfOllen und forderte
alle Bauarbelter des Werks auf,

Ein Zirkus
fiir Karaganda

Im Zentrum von Karaganda
wird von den Bauarbeitern der
Bauverwaltung Nr. JKultbyt-
stro! dag Gebldude des neuen
Zirkus fur 2000 Zuschauer er-
richtet. Auf dem Bauplatz
herrscht jetrt hochste Konzen-
trierthelt, denn dle Brigade des
Trigers des Ordens
Roten  Arbeitsbanners
Lomidse hat mit der Mon-
tage der Dachkuppel aufl
der Hohe von 11,5 Metern be-
gonnen. ,Das Ist das Kernstiick
des ganzen Gebdudes', erldutert
der Bauleiter Anatoll Rewa
.Wenn wir dlese Arbe!t erledi
gen, sind wir mit dem schwler!g-
sten Teil fertig. Das andere sind
dann schon Klelnigkeiten. Wiadi-
m!r Awerin, der Veteran unserer
Bauverwaltung schlleSt mit sel-
nen Leuten die Montage der Trl-
blinen ab, viele Nebenrdume sind
im Rohbau fertig, nun beginnen
wir darin mit der Installation
des Heizungssystems, damit dle
Verputzer im Winter eln Ar-
beitsfeld haben." .

.Unter den besten Arbeltern®,
fahrt der Baulelter Anatoll Re-
wa fort, .mbdchte Ich vor allem
den ElektroschweiBer Rustem
Orymbajew nennen. Er verfigt
(iber relche Erfahrungen im
SchwelBen, hat sich an der Er-
richtung vieler Sozlal- und Kul-

In den bls zum Anlauf des Werks
verbllebenen Tagen Ihr Schicht-
soll zu 200 Prozent zu erfdllen

Die Initlative der Brigade I.
Afanassladl wurde von Dutzen-
den Kollektiven des ,,Phosphor-
strol” unterstitzt.

(KasTAG)

turgebdude 1n Karaganda und
im Geblet beteiligt. Wir beauf-
tragen {hn mit der verantwor

tungsvollsten Arbeit. Zu 120—
130 Prozent erfllen thre Tages
norm dle Zimmerer und Beton-
teger Twan Klimtschuk und Vik-
tor Delbel. Unsere Arbelter sind
entschlossen, den Karagandaern
den Zirkus zum ‘.;nhr, 1980 zur
Verflgung zu stellen.
VHclmul HEIDEBRECHT

T{esultat

Die Metallurgen des Pawlo-
darer Aluminiumwerks stelgern
mit Jedem Tag das Tempo der
Produktion und verbessern die
Qualitdt der Erzeugnisse. Mit
erheblichen  Kennz!flern wirdi-
‘en sle den ersten Jahrestag der
neuen Veariassung - der

Dle fleibige Arbelt der Alu-
Verker wurde vom Kollegium
des Mimsteriums f0r NE-Metal-
lurgle aer UdSSR und vom ZK
der Arbeiter der Hottenindu-
strie hoch h Sle wur-

fleiBiger

gung  angeschlossen und bald
darauf den AusschuB um 10
Prozent herabgesetzt. Allein dle
Reduzierung der Schmeizenzahl
bel demulgen Umfang des ge-
schmolzenen Stahls ermoglichte
es, 000  Kilowattstunden
Elektroenergie elnzusparen.
Heute st im Wetibewerb der
Ka'zinlerungsabschnitt fUhrend.
Vor allem zeichnen sich die Kal-
zinlerer durch sorgsames Ver-
halten zur Technik aus. Jeder
hnol he Dienst Ist beauf-

den Sleger im soziallstischen
Unlonswettbewerb fUr das zweite
Quartal,

GroBepn Nutzen brachte dem
Werk die Initiative des Briga:
dlers der StahlgleBer Wjatsche-
slaw Sacnarow der alle aufrief,
um den Titel ,Kolektlv ausge-
zelchneter Qualitdt” zu ringen.
Diese Initiazive hat Im ganzen
Kol.ektlv Nachelferer gefunden,
Da nur eln Belspiel. Dle Schmel-
zer der mechanischen Reparatur-
bas's haben sich djeser Bewe-

tragt, stets die Nutzung der Aus-
ristungen zu kontrollieren. Beim
Lelstungsvergleich wird der Zu-
stand der Ausrlstungen unbe-
dingt in Betracht gezogen und
entsprechend eingeschitzt, Wenn
die_Elnschitzung nledrig Ist, so
muB sich nicht selten elne
Schicht, der nach den_ anderen
Kennziffern der ers'e Plalz ge-
‘horen sollte, mit dem zwelten
und sogar dritten zufrledenge-

n. :
Einen wichtigen Platz rdumen

Arbeit

dle Kalzinlerer der Erzlehung
der Arbelterkader ein. In den
letzten Jahren sind hier viele
gute Meister herangewachsen,
die den technologischen ProzeB
ausgezelchnet kennen, Vom er-
sten Tag an arbel‘et hler Aman-
geldy Turakbajew, Hler begann
sein Arbeltsweg, hler meisterle
er den Beruf des Durchglihers
und wurde ein fortschrittiicher
Arbelter.

Eine wertvolle Intiative star-
tete dle technologische Schicht
Nr. 4, geleitet vom Melster P.
Skokin, Sie beschloB, unter der
Devise ,.Dle Produktivitit der
technologischen Komplexe —
hoher als dle projektierte' zu
arbelten. In den sozialistischen
Verpflichtungen hat sich das
Kollektiv folgende Punkte vor-
gemerkt: Dank der vollkomme-
nen ErschlleBung des automati-
schen Systems der Steuerung des
technologischen Prozesses, dle
Stundenproduktivitit - der Ofen-
komplexe um 20 Prozent gegen-

Qber dem Projekt zu erhdhen
und 70 Prozent Tonerde mit dem
staatlichen GUtezeichen zu pro-
duzleren.

Zu Beginn des Jahres wurde
im Betrieb elne Kommission ge-
bildet, dle das funktlonleren-
de System des sozlalstischen
Wettbewerbs (berpriifte und
neue Wetthewerbsbedingungen
ausarbelte’e. Im Bestand der
Kommission arbelteten dle fuh-
renden Spezlallsten des Betrlebs,
Schrittmacher der Produktion,
Vertreter des Partel. und des
Gewerkschaftskom!tees. %

Dle Titigkelt der Mitglleder
der Kommission war auf dle
Ausarbeltung von solchen Wett-
bewerbsbedingungen {0r dle Bri-
gaden, Abschnitte und Abtellun-
gen abgezlelt, in denen dem
Kampf um hohe Effektivitit und
Qualitit der Produktion noch
mehr Aufmerksamkeit gilt.

Dle Alu-Werker legen sich
tichtig ins Zeug, um den vor
thnen stehenden hohen und ver-
antwortungsvollen Aufgaben in
Ehren gerecht zu werden.

K. ROHN

Am 29. September fand e'ne
Sitzung des Prasidiums des
Obersten .Sowels. der . Kasa-
chischen SSR statt. Es wurde dle
Frage (ber dle Realislerung der

Vorschlige und kritischen Be-
merkungen erortert, welche dle
der Republlk an

Wirtschal!s-
Erérterung

den sowle an dle
organe wihrend der

der  Verfassungsentwirfe der
UdSSR und der Kasachischen
SSR gerichtet hatte.

Das Prisidium stellte fest, daB
In der Kasachischen SSR unter
der Leltung ‘der elorgane

eine bedeutende Arbeit zt
wirkl

chung

d nerkungen geleistet
de, die auf dle ‘weltere Stel
der  Produktions
tit In allen Zwelgen der Volks-
wirtschaft, auf dle mdglichst
gute Befriedigung' der Bedir!-
nisse der Werktitigen und dle
Vervollkommnung ‘des gesamten
Le'tungssystems abgezlelt sind.

Die Vollzugskomitees der So-
wlets, die Ministerien: und Am-
ter der Republik erdrterten die

von Vorschiig

Im Prasidium des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR

viele sind in den Plan der dko-
nomischen und sozialgn Entwlck-
lung aufgenommen worden. Die
Sowje's werten dle Vorschlige
der Werktdtigen weltgehend in
lhrer Arbeit zur Leltung des
wirtschaftlichen tnd kulturellen
Aufbaus, zum_ Schutz der staat-
lichen und:&ffentlichen Ordnung
sowle der Rechte der Blrger aus,
wobel sle die Welsungen und
Empfehlungen’ des Generalsekre-
tirs des ZK der_ KPdSU und
Vorsitzenden des Prisidiums des

Obersten  Sowjets der UdSSR,
Genossen L. L. B-eshnew, befol-
gen, .dle er In der Sitzung des

Prisidiums am 16. Ma! 1978 bel
der Erdrterung der Frage:, Uber
den AbschluB « der Arbeit zur
Vorbereitung und Annahme der
neuen Verfassung der Unlonsre-
publiken'' geliuBert hat.

as Prasidium  des Obersten

terung der Verfassungsentwirfe
der UdSSR und der Kasachi-
schen SSR geduBert wurden,
und forderte von den vollziehen-
den und verflgenden sowle von
den Wirtschaltsorganen der Re-
Eubhk, daB sle beseltigt wer-
en.

Das Pris'dium  faBte elnen
BaschluB (ber dle vorldufige
Erbrterung des Entwurls des
Staatsplans  der konomIschen
und der sozlalen Entwicklung der
Kasachischen SSR for 1970, des

1a‘shaushaltsplans  der Kasa-
chischen SSR [fir 1979, des
Berichts uber d'e Durchfithrung
des Haushaltsplans der Kasachi-
schen SS! r 1977.

Es wurde eine Kommisslon des
Prisidlums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR zur Vor-
bereitung der Entwirfe des Ge-

eingelaufenen Vorschlige und Sowjets der Kasachischen SSR setzes Uber dle Wahlen zum
Bemerkungen und erarbelteten Wles im angenomrhenen BeschluB Obersten Scwjet der Kasachl-
konkrete MaBnahmen zu deren auf Minge' und Unterlassungen schen SSR sowle des Reg'ements
Verwirklichung, Mehr als die !n der Arbeit zur Real ng des Obersten Sowjets der Kasa-
Hilfte der 13913 Vorschlige der \ors:ﬁganc und Bemerkun- chischen SSR geblldet. Es wur-
sind zur Zelt schon realisiert, Ken der Biirger hin, die wah- den auch andere Fragen -eror
rend der volksumfassenden Eror- tert.
[%) London Sparkman  wendet sich gegen
g jene Krifte in den USA, die fir
einen weiteren Ausbau des Kern-
Q Lehren von waffenpotentials der Vereinigten
i1 Staater, und fir eine .nukleare
E Miinchen aktuell Oberlegenheit®, dbar die Sowjetuni-
= .Das schandliche Minchner Ab- f:,,d';"d‘,’f,',f:mD,I,:béfbu,}:,""%ﬂf{:
I kommen hat den Weg zum zwei- | ‘genheit” auf diesem Gebiete sei
| 1= ten Weltkrieg geebnet, der Millio- | sinnlos, da die bereits akkumulier-
nen Menschenleben hinweggerafit | ten Vorrate an Kernwaflen ausrei-
hat", stellte Gordon Schafler, nam- | chepn, um die Menschheit mehrfach
hafter Politiker und Persanlichkeit | 7y veinichten
es offe ebens britan- i I
Lissabon T ansiteander des. britlachen | 4o ETan A und dis. CASSR 38
b - Komitees tur Europdische Sicher- | einer Reduzierung ihrer Kernwaf-
Regierungskrise heit und Zusammenarbeit, fext. | fenarsenaie Interessiert sein mas-
e n einem Interview betonte er, | sen,
rtugal die Lehren von Minchen scien
in Po 9 auch heute aktuell. ,Wir missen | Neu-Delhi
Fei i Wiederholung der  Minchner
Portugals Prisident Antonio [ &in€ M =
i Tragddie vermeiden. Das bedeutet, a
Ramatia” Eanes hat' i Lissabon | JEQE Wi, 0o v | Friedensireur de
) i Sowjetunion, der Bewegung der HIB
litischen Parteien des Landes eine | hopiooyioehndenen Linder und billigen

weitere Serie von Konsultationen
zur Beilegung der anhaltenden Re-
gierungskrise abgeschlossen.

Wie in elner am 28. September
verdffientlichten ~ Mitteilung  der
Prasidialkanzlei verlautet, wollte
der Staatschef bei diesen Kopsul-
tationen die Maglichkeiten fir die
Bildung einer neuen Regierung
auf der Grundlage eines Uberein-
kommens zwischen den Partelen
ermittelr, die sich auf eine Mehr-
heit in der Versammlung der Re-
publik stiitzen kénnte. Prisident
Eanes hat den politischen Parteien
erneut Zeit gegeben, damit sie
Jihre Standpunkte einander naher-
bringen und eine Vereinbarung er-
reichen kdnnen*.

Wenn die Haltung aller Parteien
feststeht, wird der Staatschel er-
neut mit fhren Fihrern zusam-
mentreffen und fiber die Wege zur
Uberwindung der Regierungskrise
entscheiden.

mit allen, denen der Frieden teuer

ist, gegen die Gefahr des Aus-
bruchs eines Krieges, gegen das
Wettriisten und fiir eine f[riedliche

Koexistenz von Staaten einsetzen
missen.”

Washington

Fiir Beendigung
des Wettrustens

Fiir Beendigung des Wettrilstens
und Abbau der Kernwaffenarsenale
der USA und der USSR hat
sich der Vorsitzende des auBenpo-
litischen Ausschusses im USA-Kon-
gre John Sparkman ausgesprochen.

Eine beiderseitige Reduzierung
der Ristungen auf gerechter
Grundlage, so schreibt der Sena-

tor, sei im Interesse aller Seiten.
Die dadurch eingesparten Mittel
konnten fir die Lasung wirtschalt-
licher Probleme verwendet werden,

AuBenpolitik

Alle, denen der Frisden teuer ist.
unterstiitzen und billigen den au-
Benpolitischen  Kurs der KPdSU
und der Sowjetregierung, der
darauf gerichtet ist, die Ent-
spannung zu verlielen. hat der
Prasident des Weltiriedensrates,
Romesh Chandra, 1n einem Inter-
view erklart. Eine weitere Bekral-
tigung oieser Politik habe AuBen-
minister A. A. Gromyko auf der
Plenarsitzung der XXXIII. Tagunp
der UNO-Vollversammlung beige-
steuert.

Die sowjetischen Vorschlige fiir
den AbschluB einer internationalen
Konvention iiber die Stirkung der
Garantien fir die Sicherheil der
nichtnuklearen Staaten sowie {ber
die Nichtstationierung von Kern-
waffen auf dem Territorium der
Staaten, wo sie es heute nicht gibt,
r‘;ahen allgemeine Billigung gelun-
en.
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Am 2, Oktober

des Landes das Lehrjahr im
litischen Partei- und Komsomols
ser firwahr massenhalten
nistischen Univers

diwm der marx

aufnehmen,  um sich

‘er zu sehen und
blrgerlichen Ideologie zu sein.
Das vergangene Lehrjahr
cein Zeichen einiger wichtiger

\olkes. In
Schulung studierten

allen Formen
die Horer

dén des Genossen L. |

und die Besonderheiten ces neuen
und Bk ischen Schulung zv erzd

1. J. beginnt allerorts in
den Partelorganisationen der Republik und
Syslem der po-
hulung, die-
marxistisch-leni-
tit der Millionen,
Tausende Kommunisten und parteilose Ak-
tivisten Kasachstans werden das
tisch-leninistischen
in den kompliziertén
Fragen der Dialektik noch bhesser
aufinden, den Weg in die Zukunft noch kia-
noch unversthnlicher zur

stand

Ereignisse !m Leben unserer T‘nrlm und des

Verfassung der U/dSSR, die Berichte und Re-
Breshnew, die dem
Entwurf und der Annahme der neuen Ver-
fassung der UdSSR und dem 6O
der Grofen Sozialistischen Oktoberrevoluti-

hi

Zum Beginn des Lehrjahresim System der politischen P

on gewidmet waren.
Materialien

ber die Wege

%

reifen
tiefe Stu-

Theorie Wibrend des
narhes

zurecht-

Wir wandfen uns an den Leiler der Abfellung Propagends und Agitati-
on des Alma-Atser Gebielsparteikomitees S. M. Dolgirew, an
den  Propagandisten N. ). Benhduser, aus dem Kolchos

. Tscharski”, Gebiel Semipalatinsk, und baten sie, ber die Vorbereitung
Lehrjahrs im System  der politischen

S: M. DOLGIREW: In allen
Gliedern des Systems der politi-
schen und Skonomischen Schu-
lung, In den Massenformen der
Propaganda beginnt das Lehrjahr
it dem Studium der Materialien
des Juliplenums (1978) des ZK
der KPdSU, der aktuellen Fra-
gen der AuBenpolitik der UdSSR
und des ideologischen Kampfes
in der internationalen Arena.

Eine groBe zielstrebige Ar-
beit wird im Studlum des Buches
des Generalsekretirs des ZK der
KPdSU, Vorsitzenden des Pri-
sidlums des Obersten Sowjets der
UdSSR, Genossen L. 1. Bresh-
new , Aktuelle Fragen der Ideo-
logischen Arbeit der Partei”, in
Eritllung des Beschlusses des
ZK der %(PdSU . Uber die Ar-
beit.. der Partelorganisationen
Baschkiriens zur Verstirkung
der Rolle der 8konomischen
Schulung der Werktitigen bei
der Steigerung der Produktions-
effektivitit und _Arbeitsqualitiit
im Lichte der Beschlisse des
XXV. Parteitags der KPdSU"
gefilhrt.

Zur  patriotischen und inter-
nationalen Erziehung, zur weite-
ren Entwicklung der sozialisti-
schen Demokratie wird das Stu-
dium der Verfassung der UdSSR
beltragen.

Die Partelkom|tees des Geblets
befolgten bel der Komplettie-
rung der Schulen und Seminare
die Kontinuitit tm" Studium des
Marxismus-Leninismus,  berlick-

sichtigten die theoretische Ay
bildung der Kommunisten. FEin
jeder IiGrer wiiblte fGr sich eine

Das grobe Interesse der Horer flir diese
Ist daraul
in fhnen die marxistsch-leninistische Lehre
des kommuni
baus und seiner wichtigsten E!
lismus — eine weitere schop-
ferische Entwicklung erfahren hat.

Unterrichts
hiftigungen drangen die Tdrer (ef
in die neuesten Bestimmungen und Schliisse

wnl ,, Wiedergeburl”, die giinstig

Aktlvlerung

- und Komsomolschulung

der politischen Schulung und

dur gesamten Partelarbelt einwirkten. Aller-

octs

L] 1l . L]
Konferenzen,
,{.Iu(!ls(en. sondern auch Horer aultraten, die
den groBen ideologischen und moralischen
Einfluf der Erinnerungen
hervorhoben,
umfangreiche
die
ticnep der Republik zum Beginn des neuen
Lelirjuhres J
Ima-Ala,
ad,
und
aul denen
Jjahres In der welteren
fekivitiit der politischen und Gkonomischen

zurickzufUhren, dab  Je;

ischen Auf-

-

Zel'nog
Trefen

und. der Semis

aul die

schrittliche Erfahrungen studie-
ren,

In Oberelnstimmung mit dem
BeschluB  des ZK der KPdSU
,.Uber die EthOhung der Rolle
der mindlichen poiitischen Agi-
tation zur Erfbllung der Be-
schiisse des XXV. Parteltags
der KPdSU" wird die Qualifizie-
rung des Agitatipnsaktivs  ver-
vol werden. Die Zahl

3 are Form des

s wurden 293 politische An-
fangsschulen, 1 892 Schulen fGr
Grundlagen des Marxismus-Le-
ninismus und 2 353 theoretische
Seminare gegriindet. In allen
Gliedern der Parteischulung wer-
den 135000 Personen studie-
ren. Die Anzahl der Horer der
mittleren  und hiheren Stufen
wird sich vergrifern,

Grote Beachtung wird der
ideologischen Stihlung der lei-
tenden Kader geschenkt werden.
In der Universitit des Marxis-
mus-Leninisinus, in den Schulen
des Parteiaklivs des Gebietspar-
teikomitees, der Stadt- und Ray-
onparteikomitees werden 4 300
Partei-, Sowjet-, Komsomolfunk-
tiondre und leitende Personen
sich politisch qualifizieren,  Sie
werden die ichtigsten  Doku-
mente der KPASU und Sow jetre-

jerung, aktuelle Fragen der
ﬁ"lf@rl! und Praxis des kommu-
nistischen Aufbaus studiéren.

Das Interesse der WerkUlitigen
file das Studiumm_ der Strategie
und Takuk der Kommunlistischen
Partei aul dem Gebiet der Oko-
nomik ist gestiegen. In 11 500
Schulen der kommunistischen Ar-
beit, in Problemseminaren, oko-
nomischen  Schulen und Volks-
universitéten  werden 50 000
Personen Fragen der Okonomi-
schen Politik ~ der Partei, forl-

w

der Seminare fir Politinformato-
ren ist gewachsen, ihre Speziall-
sierung  wird welter ausgebaut,
Auch die Zahl der Seminare [Gr
Lelter der Agitationskollektive
hat _sich vergribert.

Mehr als 16 000 Spezialisten,
Wissenschaftler, Partel- und So-

wjetfunktioniire sind Propagandi-
sten geworden. Fast alle haben
sie  persinliche schopferische

Pline, beteiligen sich aktiv an
der Bewegung , Propagandist —
dem PlanjahrfUnft der Effektivi-
tit und Qualitit, Es wurden

Lehrgiinge  und Seminare der
Propagandisten abgehalten. Im
Gebietshaus [tr politische Aufl-

kldrung wurde eine Vorlesungs-

reihe tiber die Verfassung der
UdSSR, die Internationalen Be-
ziehungen, den Kampl zweier

Ideologien u. a. organisiert. Hier
werden Gruppenkonsultationen zu

verschiedenen Problemen veran-
staltet,
Wir streben danach, daB das

neue Lehrjahr ein Jahr des wel-
teren tiefschiirfenden  Studiums
des Marxismus-Leninismus, der
historischen Erfahrungen unserer
Partel und des Sowjetstaates
wird,

N. J. BENHAUSER: ['nlangst

verliefen

wissenschaftlich-theoretische

auf denen nicht nur Propa-

von L. I Bresh-
Vorberellungsarbeit
Parleikomitees und -organisa-
1978—1979. In Gebleten
Dshambul, Uralsk, schimkent,
Dsheskasgan  u. verlielen
Seminare der Propagandisten,
die Aufgaben des neuen Lehr-
Steigerung der FE

ein, zu denen unsere Parlel aufgrund der Sclulung der Kader im Lichte der Be-
gessmmellen Erfahrungen der letzten Jahr-  sc hlusse des XXV. Parteitags der KPdSU

zebnte gekommen  war Die Abschlulbe- erdrtert wurden : "
unter  schiiftigungen in den Politschulen zeiglen, Es wurde wmterstrichen, daB in der Kom-
politischer  dall das verflossene Lehrjahr  fruchtbrin-  pleltierung der Politsc hulen die Mingel und
gend war, den Gesichtskreis der Kommuni- Unlerlassungen im Unterricht  des vorigen
der politischen . sten epweitert und sie mit tiefen Kenninis- Jahres berdcksichtigt wurden Die Propa-
die  neue sen der marxistisch-leninistischen Theorie gandisten und Leiter dvr‘ Politschulen haben
gewappnet hat, - im Sommer ihre Kenntnisse erweltert, neue
Mit groflem Interesse erirterten die Kom- Literatur und Anschauungsmittel erworben,
muristen und Partellosen die Memoiren des In vielen Qebieten wurden Schauen der Ka-
Jahrestag  Genossen L. I. Breshnew ,Das Kleine Land" birette fOr politische AufKklirung und dko

nomische Schulung veranstaltet,

sten des Rayons zu einem breiten
Meinungsaustausch Uber dle wel-
tere Stelgerung der Efektivitit
der Politschulung und die Ver-
vollkommnung threr Formen. Flur
mich bedeutet das, meine Horer
noch zielbewuBter auf die Erful-
lung der Pliine und Verpflichtun-
gen in der Produktion landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse gemiB
den Forderungen des Juliplenums
(1978) des ZK der KPdSU ab-
zuzlelen,

Mit jedem Jahr brauchte Ich
immer mehr Zeit flr die Vorbe-
reitung zum Unterricht. Und das
ist gesetzmilBig, denn das politi-
sche Niveau meiner Horer wiichst
fortwihrend, ihre Interessen .er-
weitern sich. Heute konnen wir
ohne tiefschirfende Ana
serer wirtschaftlichen  Titigkelt
nicht auskommen, Deshalb richte
ich die Aufmerksamkeit . nfeiner
Horer darauf, in das Wesen die-
ser oder jener Erscheinung tle-
fer einzudringen und die Grinde
zu erforschen, Und das hilft ih-
nen in ihrer tiglichen Arbeit.

GroBe Beachtung werde ich
der selbstindigen Arbeit der Ho-
rer mit Quellenmaterial des
Marxismus-Leninismus, mit den
wichtigsten Parteidokumenten
schenken.

Auf dem Treffen der Propa-
gandisten wurden wir uns einig,
dle besten Erfahrungen in der
Arbeit noch weitgehender zu ver-
breiten und zu nutzen. Das wird
ein_weiterer Schritt in der Stei-
gerung der Effektivitit und Qua-
litit unserer Arbeit sein.

'lM Frlhling lief in unse-
rem Land ein Festival der
Theaterkunst der Volksrepubllk
Bulgarien, Das Petropawlowsker
Pogodin-Theater  beteiligte sich

unmittelbar an  dlesem Fe-
stival.  Das  Theater  brach-
te das lyrische Lustspiel

»Dle Jungvermiihlten des bulga-
rischen Dramatikers Emil Manow
aul die Buhne, Fir die Inszenie
rung - des Bihnensticks kam
extra aus Bulgarien der Regls-
seur Luben Karaboikow, der die
ganze Arbeit mit dem Kollek
tiv in elner sehr kurcen Frist—
in drelundzwanzig Tagen — lel-
stete.  Julia Berger, die die
Hauptrolle splelte, sagte. da mit
dem bulgarischen Regisseur
leicht und angenehm zu arbelten
war , und dabes ihm gelang, die
Darsteller mit seinem Enthusis

mus anzustecken. Es gab Schwie.
rigkeiten mit der Rollenvertei-
lung. Fiir die jeweiligen Rollen
wihlte der bulgarische Regisseur
dle Schauspieler ohne sle zu
kénnen: ihfn  half die Intuition,
er lieB sich auch vom AuBeren
der  Schauspieler leiten,. So be-
stimmte er auch die junge an-
ziehende Schausplelerin Julla Ber-
ger fiir die Rolle Chrisls, elnes
Méadchens, das unerwartet, fast
aus purer Laune, aus Protest ge-
gen des Spiefiertum  der Eltern
den shr wenig hekannter Bur-
schen Gennadl heiratet. Sie 1st
eln erwachsen~s, ehrliches Mid-
chen mit Willenskraft und auch
einem ziemlich  widerspenstigen
Charakter. Die Atmospnhdre 1m
Elternhaus ist fOr sie ersti~kend
Hier herrscht  zwar Wohistand,
doch die Eltern sind Philister und
Raffer. Sie verschmihen werder
Vetternwirtschalt noch andere un-
ehrliche Mittel, um ihren Relch-
tum zu vergrifern und vor den
Nachbarn, genau solchen Spie-
Bern wie sie selbst, Slaat  ma-
chen zu konnen. In der Famitie
spricht man von nichts anderem
als nur von einer vorteilhaften
Partie fOr die Tochter. Auf Chri-

4 SR . 5 0B

Menschen der Kunst

test Zuert sich darin,
dab sie einemn Burschen
Leiratet, der noch keine
Stellung In der Gesell-
schuft erreicht hat und
dessen Eltern sich eben-
{alls keiner groben Er-
folge rUhmen konnen.
Die - Ehe st anfangs
halb  fiktly, laut ge-
wni #enBeitigem Uberein-

kommen schlafen bel-
de gesondert, und der Bund
kann auf die Forderung eines der
Partner unverziiglich gelist wer-
den, Der Bursche gefsllt Chri-
sl, doch nur oberflichlich. Er
aber verliebt sich 1n sle sofort
bis Gber die Ohren. Chrisi ent-

tiuscht  sich aber von fhrer
Wahi Wie es 1| anfangs
scheint, sel Gennadl charakter-

los, habe keinen eigenen Stand-
punkt, flige sich dem Willen der
Schwiegereltern. Doch  dann
stellt es sich heraus, daf Genna-
di den Gehorsamen nur spielte,
um die Machenschaften Ihrer
Eltern zu entlarven, Chrisl er-
kennt den wahren Geanadi und
gewinnt ihn lieb.

In dieser schelnbsr einfachen
Aufliibrung gibt die Schauspiele-
rin die Gedanken, Gemltsbewe-
gungen, das ganze Tun und Han-
deln ihrer 1leldin dynamisch wie-
der, denn in dieser Entwicklung
besteht eine der Desonderheiten
des Stiicks, ohne die sie die
Bihnenwirkung, den Schauwert
verliert,

Es Ist Julla Berger gelungen,
alle Seiten der Verhaltensiinie
Chirisls zu zelgen und zu recht-
fertigen, trotz threr Unausgegli-
chenheit und der Ungewohnlich-
keit ihres  Protests, Der 7u-
schauer sieht Chrisis Gemiisbe-
wegungen, lhren Eigensinn, der

durch  das Bestreben bestirkt
wird, den Konservaligmus ihrer
Fam:lle zu ULerwinden. [hre In-

tonationen, Mimlk, Gesten — al-
les 1w ausdrucksvoll, zugdnglich,
obwohl auch zuwellen hyperboli-
siert, was dadurch zu rechtferti-
gen st daB thr Buhnenpartner
W. Koshanow (Gennadl), trotz sei-
nes anviehenden Auberen fir die-
se Rolle ungentgend vorbereitet
ist und Eerger die Lucken In
seinem Spiel auf diese Welse aus-
fallen mub

Die Auflihrung wurde von
den Organisaloren  des Festivals
nach Gebihr eingeschiitzt,  Und
Julta Berger erhielt aus Moskau
eine persinliche — Auszelchnung,
in der es helft: ,,Das Ministerium
fur’ Kultur der UdSSR, die All-
russische  Theatergesellsc ha f t
zelchnet Berger, Julla Isaakow-

kam es auf einem Treflen der Pressedlenst
Parleisekretire und Propagandi- der , Freundschaft'
Srungsirei ~ funkti die
Sicherungs- und Femmeldeanlagen
des  Karagandaer ' Eisenbahnbe-
reichs, Fihrend im Kollektiv, das
diese Anlagen bedient, sind L

Sie traumt
von neuen

Rollen

na, fir dte Darstellung der
Chrisi  in der AuffGhrung des
Petropawlowsker N. Pogodin-
Gebletstheaters ,Die Jungver-
mihiten' von E. Manow aus’.

Julia Berger wurde im Ge-
blet Fergana geboren. Im Kin-
dergarten, in der Schule in
Taschkent — lberall betelligle
sie sich an Theaterzirkeln. [
Mirchen . Aschenbrisel™  von
Schwarz spielt sie die Hauptrol-
le, ‘Ihre Lieblingsdichter sind
Puschkin, Lermontow, Dshalil,
Drunina, Swetlow.

Dann studierte sle im Tasch
kenter Theaterstudio bel dem be-
gabten Pidagogen Michall Spi-
wak, Nach dem Studio absolvier-
e sie das Taschkenter Ostrowskl-
Institut fur Bihoenbildner. Drel
Jahre arbeitete sie im Karagan-
daer Stanislawski-Theater, zwel
Jahre in Archangelsk. In dieser
Zeit hat die Schauspielerin  be-
reits eine Reihe bedeutender Rol-
len gespielt — 1o, Marle Tudor”
von Viktor Huge, , Antoniue
und Kleopatra” von Bernhard
Shaw, , Der Dlener zweier kler-
von Carlo Goldonl, ,Die

Letzten” von Maxim Gorkl und
vielen anderen. Wihrend der
Giastspiele des aragandaer

Theaters in Petropawlowsk spiel-

e Julia Berger Lady
Anna In  Shakespeares Tra-
gixlie ,Richard L™ und die

1tolle der Schiilerin Natka Bystro.
wa In ,,Die Nacht nach der Ab-
gangsfeier' von Tendrjakow. Be-
reits damals fielen die Potenzen
der Schauspielerin ins Auge, sich
in die grundverschiedensten Rol-
len hineinzuleben, Auch auf der
Petropawlowsker  Buhne spielte
Ferger  solche yerschiedenen
Kollen wie Irene Molloy In , Die
Helratsyvermittlerin®  von Thorn-
ton Wilder, Lisanka In ,Wasser-
strudel’’ von Ostrowskl.

Julla Berger triiumt
die Medea in der gleichnamigen
altgriechischen Tragidie des
Kuripides zu spielen, sie (ridumt
von zeltgenossischen Rollen.

Julia Berger ist eine Schau-
spielerin von groer Begabung,
gie vervollkommnet stindig ihre
Meisterschaft und wird das Pu-
blikum zweifellos noch oft durch
ihre Kunst erfreuen.

Alexander STEINBERG

Petropawlowsk

Unser Bild: ). Berger als Chrisi
in ,Die Jungverméhlten” von Emil

Manow.
Fote: N, Jazuk

davon, *

Dudkin, M. Profalilo und V. Diden-
ko.

Im Bild: L. Dudkin, M. Profatilo
und V. Didenko bei der Einstellung
des -Sicherungs. und Fernmeldean-
lagensystems.

Bliie

Das Kollektiv des Zementwerks

50, Jahrestag der UdSSR™

Die Beschliisse des Jullple-
nums (1978) des ZK der KPdSU
fanden groben Anklang bel un-
serem Kollektiv, da wir Gubwerk-
stcke flr die Herstellung ver-
schiedener Landmaschinen und
Mechanismen fir die Futterzube-
reltung produzieren. Vor em
Ministerium des Maschinenbaus
flir Viehzucht und Futterzubere
tung stehen grolle. Aulfgaben -—

die Maschinenbauer = sollen bis
1980 die Produktion von Ma-
schinen und Ausriistungen  in
Geldwert bis auf 2,2 Milliarden
Rubel bringen Dabei soll die

Herstellung von Technik f[lr die

Ausstattung  von spezialisierten
Viehzuchtkomplexen und Far-
men rapid steigen, ihre Qualitiit

gehoben werden, Besondere Auf-
merksamkeit soll der Produktion
von lelstungsstarken  Maschinen
und Ausrilstungen fir die Futter-
zubereitung  geschenkt werden
Deshalb  wird der Entwicklung
unseres Betriebs eine grofe Be-
deutung belgemessen

Das Kollektiv der. Zelinogra
der EisengleBerel ist seit der
Inbetriebsetzung bemiht, den

Ausstol von GuBerzeugnissen zu
vergroBern. Wenn z B. im Jahre
1974 nur 5739 Tonnen Eisengull
produziert wurden, so betrug di

Zahl im vorigen Jahr 30635
en, was auch den Jahresplan
(ibertraf. Im vierten Quartal des
laufenden Jahres wird das Ver-
gleben der 100 000, Tonne Elsen-
gub erwartet,

GewiB, haben wir noch grofie
Reserven fiir die weltere Steige

rung unserer Produktion, die In
10 mit uns Kooperierenden Be-
trieben so gefragt Ist. Leider gibt

es noch viele Mangel, die dazu
fithrten dall wir dén Plan der
acht Monate nicht bewiltigen
konnten. Aber wir tun jetzt vie-
les, um die Produktionsproze:
effektiver zu fihren, um den

Riuckstand zu liquidieren und den
Jahresplan Im Umfang der rea
sierten Produktion bis zam 28.
Dezember 1978 zu' erftllen” und
(berplanmiibig Erzeugnisse fiip
80 000 Rubel herzustellen. Es ist
auch vorgesehen, die Arbeitspro-
duktivitit auf 0,5 Prozent zu stei-
gern und durch die Senkung der
Selbstkosten 25 000 Rubel zu er-
sparen,

Ich’ michte ausfihrlicher auf
die Fragen der Hebung der Qua-
litdt - der GuBerzeugnisse einge-
hen, weil gerade da
MaBe die vitit un
Produktion abhiingt. Offen
sagt, gibt es bel uns noch viele
Scherereien mit der Qualitit.
Und doch verbessert sie sich mit
jedem Quartal. Jetzt sind ufisere
Bemilhungen darauf gerichtet,
die Abteilungen zu reKonstruie-
ren, sie mit neuen Ausriistungen

auszustatten und die Arbeitspro-
zesse wo maglich, voller zu mecha-
nisieren. An manchen Engpiissen
trugen noch dle Projektierer des

Werkes Schuld, Wir beseitigen
sie, aber das fordert Zeit und
Mittel.

Eine ernste Frage Ist dle Stef-
gerung der Qualitit der Form-

masse. Jetzt wird auf den Form-
abschnitten neue Technlk einge-
fUhrt Die veralteten Ljufer

auf den mechanisierten Taktstra-
Ben werden durch neue ersetzt.
Sle sind schon auf zwel Linien in

der  Abtellung Nr. 2 montiert.
Jetzt ist auch die Abteilung Nr.
an der Relhe. Unsere Montage-

arbeliter brauchten fir diese Ar-
belt zum erstenmal (iber drei Mo-

nate. Jetzt verpflichteten sie
sich, die Liufer schon in zwel
Monaten aufzustellen Das gibt

dle Zuversicht, daB der Abschnitt
fUr Vorbereitung der Formmas-
se im ersten Quartal des niich-
sten Jahres voll rekonstruiert
seln wird.

Die Qualitat des Gusses heben

Unsere Neuerer gaben sich viel
Mihe bel der Rekonstruktion des
Abschnitts flir Vorbereltung der
Ton- und Kohlensuspension. Hier
ist eln Tonschneider montiert und
die Suspensionsleitung in die Ab-
teilung Nr. 2 und Nr. 3 ersetzt
In schnellem ‘Tempo wird ein
Sandférderer fiir die Abteilung
Nr. 3 montiert. Er soll vorfristig
bis zum 7.. November in Betrieb
genommen werden,

Im Laufe des Septembers wird
ein neuer Presse- und Schmiede-
abschnitt die Produktion aufneh-
men.

Girofe Hoffnungen getzen  wir
auf den Abschnitt der Hochfre
quenzhirtung JIch Kann sagen,
dap durch die Hértung mit Hoch-
frequenzwidrme die Qualitit der
Maschinenteile sich bedeutend
verbessert. Ihre Lebensdauer wird
sich fast vervierfachen. Dadurch
wird auch die Arbeitsproduktivi-
tit bedeutend anwachsen.

In der Perspektive steht uns
bevor, zwei FlieBbinder fir die
Herstellung Kleinerer Maschinen-
teile zu montiéren und die Kapa-
zitdt der Modelltischlerel voller
zu nutzen., Das wird bequemer
fir unsere Auftraggeber sein,
die bisher manche Modelle selbst
herstellen muBten.

In unserem Betrieb entfaltet
sich immer weitgehender der so-
zlalistische Welttbewerb um die
Erzielung besserer  Resultate
Den Ton geben die Bestarbeiter
Johann Wilmann, Wladimir Ka-
syrin, Nikolal Swonok, Wolde-
mar Treitag und viele andere an
Die Erfolge der Schrittmacher

der Produktion zeigemn, daB wir
unsere Verpflichtungen flr das

dritte Jahr des zehnten Planjahr-
finfts einlosen werden.

‘Walentin TSCHENZOW,
Chefingenieur der Elsengle-
Berel

in Semipala-

tinsk bereifet dem 61. Jahr2stag der GroBen Sozialistischen Oktoberrevolution
eine wirdige Ehrung. In diesem Werk ist Wilhelm Karich bereifs 20 Jahre als

Keparaturschlosser fir Ausrastung fatig.

Der Veleran des Werks ist Sieger im

sczialistischen Wellbewerb und Aklivist der kommunistischen Arbeit.

Folos: Alexander Felde

Unsere Parteigruppe
viel Aufmerksamkeit der
mit dem Nachwuchs, Im vorigen
Jahr vergroterte sich das Kollek-
und  Miid-

weltere 40 Jungen

Wunsch diuberten,

Es wurde elne Komsomolze:
und Jugendbrigade , Romantik
gegriundet, zu deren Mitgliedern

molzen- und Jugendkollektiv ei-
ne Arbelterversammlung statt, an
der sich dle Lelter und Brigadie-
re des Abschnitts betelligten,

zIt der geleisteten Arbeit [Ur die
vergangene Periode und merkten
sich neue Zielg vor.

Der Komsomolgruppenorgani-
ator der Brigade Jakob Schimpf
gte: Es ist erfreulich, zu se

Sorge um
den INNachwuchs

schenkt
Arbelt

tiv unseres Montageabschnitts um
chen, die nach Schulabgang den

den schwieri-
gen Berul elnes Montagearbelters

zu_erlernen, Der arbeiter
nahmen sich sofort erfahrene
Lehrmelster, Kommunisten an

alle 40 Schulabsolventen geho-
ren,
Vor kurzem fand Im Komso-

Die Komsomolzen zogen das Fa-

hen, wie sich unsere Jungen und

Miidchen In dleser Zelt hervor:
getan haben. Den melsten von
uns ist schon eine hohere
Lohnstute verliehen, viele ha-
ben auch Zwischenberufe ge
meistert. Kurzum, wir haben den

gewliihlten Beruf llebgewonnen.’'
Das junge elntriichtige Kol-

lektlv Kam mit stindiger Ilille
und Sorge unserer Kommuni-
sten aul die Beine. Wie schon
gesagt, wurden sofort nach der
Komplettierung -~ der  Brigade
Lehrmeister fur die Komsomol-

zen ernannt. Sle ichten den
jungen Leuten die ersten Fer-
tigkelten bel, welhten sie in die
,.Gehelmnis: des Berufs ein
Im Werdegang der Brigade spie
geln sich die BemiUhungen unse-
rer Parlelgruppe, lhre Sorge um
elnen wirdigen Arbeiternach-
wuchs wider.

Gennadl MORITZ,
Partelgruppenorganisator Im
Wohnungskombinat Dsham«
bul

Die Belegschaft des mit dem
Orden des Roten Arbeitsbanners
ausgezeichneten Alma-Ataer Bio-
Kombinats zihlt 937 Personen,
die jihrlich fur mehr als 10 Mil-

lionen Rubel Bioerzeugnisse f[lr
die Viehzucht nicht nur unserer
Republik und des ganzen Landes,
sondern auch fur das Au

liefern. Der Betrieb gehdrt zu den

grobten und besten Biobetrieben
der UdSSR. Sein Kollektiv hat
die Aufgaben fur die drel® Jahre
des Planjahrfinfts Schon"am 24
August 1978 erfillt, B Ende
des Jahres wird dle Belegschaft
des Betriebs fir mehr als Mil-

lionen Rubel tberplanmibige Er-
zeugnisse liefern.

Viele Abtellungen des Kombli-
nats haben ihre Planaufgaben fQr
drei Jahre noch friher — schon
am ersten August — absolviert.
Unter ihnen ist auch die Abtei-
lung Nr. 9, dle von Alexe] Kor-
tschenko geleitet wird,

.Unser Kollektiv beschiftigt

sich mit der Sublimation der
Impfstoffe erzithlt der Abtel-
leiter. le werden in ge-
tem Zustand In Sublima-
tionsanlagen . gebracht, wo.  das
Wasser im  Vakuum in 48 bis

72 Stunden allméhlich verdunstet.
Die auf solche Welse entfeuchte-
ten Mikroben konnen lange auf-
bewahrt werden. -Unsere Abtei-
lung Ist verpflichtet, jihrlich
400 Millionen Dosen Impfstoffe
zu llefern. Wir iberbieten jedoch
stets unsere Planaufgaben um
15 Prozent."*
Die helle,
tionshalle

geriumige Produk-
ist aufs modernste
ausgestattet, Selten verldBt ein
Arbeiter die Abtellung fir Im-
mer, Fast alle sind hler schon
10 und mehr Jahre beschiftigt,
Sle haben grobe Erfahrungen und
darin liegt zum groBen Tetl die

Gewiihr der Erfolge des Kollek-
tivs

Vor zehn Jahren Ist In das
Kollektlv der - Abteilung nach
dem Dienst in der Sow]etarmee
der Maschinenschlosser = Wladi-
mir Fischer gekommen. Dem
Brigadler der Schlosserbrigade
Anatoll Kamenew gefiel der ar-
beitsame Bursche, Er half ihm

Erfahrungen
gewithren Erfolge

mit Wort und Tat. Und Wladi.
mir lebte sich bald im Kollektiv
ein Bte im Betrieb festen FuB
Hier fand er auch sein personli-
ches Gluck. Die energiegeladene
Sekretiirin des Komsomolkomi-
tees des Kombinats Jelena Pjan-
kowa hatte es ithm angetan. Wla
dimir und Jelena heirateten. Bei
de sind nun Fernstudenten.

Nach Beendigung der Hoch-
schule will ich  hier im eigenen
Kollektlv als Ingenieur weiterar
beiten*, sagt Wladimir, Der ge
samte  ProduktionsprozeB ist mir
bekannt, Ich finde, er ist fur ei-
nen jungen Spezialisten sehr in
teressant und verantwortungs-
voll.**

Wiadimir hat recht: selne Ar-
beit als chinenschlosser er
fordert Disziplin und gute Sach
kenntnis. Hier nur ein Beispiel
In dle Sublimationsanlage werden
auf einmal 12 000 Ampullen ge-
stellt. Eine Ampulle mit Impfstoff
Kostet einen Rubel. Falls die An-
lage in einer der 48 Stun-
den der Vakuumverdampfung nur
fiir 5—10 Minuten aussetzt, ge-
hen alle 12 @00 Ampullen in den
AusschuB. Deswegen arbeiten
Wladimir Fischer und seine Kol
legen Jurl Krasstkow, Alexander
Kookow und die anderen mit
groBter GenauigKeit. lhre Arbeit
wird vom ganzen Kollektiv der
Abtellung hoch  eingeschitzt.
Der junge Kommunist Wladimir
Fischer wurde schon oftmals mit
Ehrenurkunden des Kombinats
und Geldpridmien ausgezeichnet
Er ist AKtivist der kommunisti
schen Arbeit, ein anerkannter Ra-
tionalisator. Wiladimir Fischer
wurde mehrmals als Parteigrup-
pensekretir der Abtellung ge-
wahlt

W Wir

wissen'’, sagt Wladimir
Fischer noch , daB wir den Vieh-
zlichtern. effektive Hilfe bel der
Erhaltung des Viehbestandes und
der Steigerung der Produktlvitit
der Tiere leisten kdnnen. Davon
lassen wir uns in unserer Arbeit

leiten.**
Else WAGA,
Korrespondentin
der ,.Freundschaft*

sl wirkt das abstoBend, ihr Pro-
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Uber Ernst Kontschak kdnnte
man Romane schreiben. Die
Mehrzahl steht hier richtig, denn
langes und bewegtes Leben
sich in mehrere Abschnitte
rteilen, und ein Jeder von
nur mit einem
men schlichem

ist nicht

Sich-

en Leiden,
L“o[eln duschen,
Uberwinden, u it und
trotz vieler Unbllde ch-Treu-

n
bleiben erfillt, sondern 148t sich
auch zeitlich wie inhaltlich mit
bedeutsamen  Entwlcklungsetap-
ten unserer Gesellschaft Korrela-
betrachten. Je  natlrlicher
sich aber eln perstnliches
Schicksal in den  Rahmen des
geschientlichen  Prozesses ein-

figt, desto besser schreibt es
in sozial = wertvolle

e, da dle Verflechtung

ichen mit dem Ge-
seiischalilichen nicht nur die

Personiichkeit Interessanter, son-
dern auch die gesellschaftlichen
Zusammenhdnge durchschauba-
rer und bezugreicher. macht,

Dazu welst Ernst _Kon-
tschaks Lebenslduf noch Beson-
derheiten auf, die ihn sogar in-
nerhalb unserer, an sich schon
etwas eigenartigen, _seit zwel
_Jahrhunderten der Vd.kerfamilie
"RuBlanas angehoérenden Voiks-
gruppe exotisch erscheinen las-
sen.

In den 60er Jahren des vorl-
gen Janrhunderts kam die Fa-
mulle Kuhnschock aus Preuben
tiber Polen, wo sie sich auf
Konczak hatte umschreiben las-
sen, Ine .malorossische’ Gouver-
nement Woihynien. Die Bc\\e;:v
Rrunde waren elndeutig: Selbst
der .nahrungsnahe’' erbliche
Mdullerberul gew#hrie der tradi-

) Kinderreichen  Familie

So vollzog sich die Wanderun
uater der Parole: In PreuBen Ist
zu beien, in Polen ist
nichis zu holen, in Rufbland, da
ist Brot. Frellich gehorte neben
der Not in den preuBischen und

poinischen Landen auch ein gu-
ter SchuB Unternehmungsiust
dazu, wie es den Auswanderern

gen war!

Am 28 September 1903 er-

lickte in der Famiile Karl Kon-
tschsk. der in. einem Dorf un-
weit Shitomir immer demselban
Aui'erberuf nachging. das funf-
te Kind das Licht der Welt und
wurae aul den Namen Ernst ge-
tauft. Als Ernst Konlschak mit
sleben Jahren zur Schule ging,
— das war eine sogeénannte Mi-
nisterialschule mit drel russi-
schen und einem Deutschlehrer
— schlen die Welt in den ver-
haltn.smalig wohlhabenden deut-
schen Dorfern Woihyniens noch
ganz fest auf hren Pleilern zu
ruhen. Kaum aber war der Elf-
ldhrige aus der . Schule entlas-
sen, als auch schon der erste
*Welkrleg ausbrach,

,,Sejt dieser Zelit beginnt mel-
ne Relse kreuz und quer durch

ubland, erzihit Ernst Kon-
tschak ,Jch lernte andere Vél-
ker, andere Sitien, Brauche und
Sprachen kennen.*

Uber vieie  Aufenthaltsorte
kamen die unfreiwlllig Reisen-
den schl'eBlich und endlich big
an den UralfiuB, In einem Dorf
ber Orenburg konnte der Junge
nach zweljahriger Unterbre-
chung noch zwei Jahre lang elne
Schule besuchen. Dann aber
trieben die Stirme des Birger-
krieges dle Flichilinge weiter
auf die Wanderschaft. In einem
* Aufenthaltsort bei Sysran starb
1919 mit 51 Jahren der Vater.
Da die dlteren Briider Inzwi-
schen selbstdndig und bei Oren-
burg ansdssig geworden waren,
muBte Ernst die Firsorge flir
die Mutier und die drei jlnge-
ren Geschwister auf seine Schul-
tern ladea

,JIch verkaufte alles. was wir
noch an Kleidern und Betlzeug
besaben kaufte elnen alten Klep-
per.." Es ging von Dorl zu
Dorf d'e lange Strecke zurlick
nach Orenburg. Bel einer Kilte,
die Im Januar 1820 zuwellen 35
Grad erreichte. ., ,Wer la'mnm
fahrt Kemmt auch zum Zlel'
mubte der 15jdhrige. dirftig
beschuhte Fuhrmann seine Rel-
segefdhrten immer wieder tro-
sten. Selber muBie er angesichts
der Unzuldnglichkeit der Zug-

~in.aller Weil seit eh und je el- _

Mittelschulblldung konnte Immer
noch nicht in_Erflilung gehen.

Dafir machte Ernst Kon-
tschak schon in dlesen frihen
Jahren einen guten Teil seiner
Lebensuniversitdten durch. , An-
deres &)\cn. anderes Enga-
gementchen'', mifte der Junge
Ernst, das alte Sprichtwort auf
seine Art wohl sagen, ,Ich war
Laufbursche, Kutscher, Kellner,
Sattler, Seifensieder, Landarbel-
ter, Zuscl\llgcr in der Schmie-
de.’. erlernte griindlich  dle
Schusterel. Auch einen in_je-
nen Zelten geradezu exotischen
Beruf melsterte Ernst Ken-
tschak noch als Mittelschiler bei
einer Gelegenheit: das Steno-
graphleren. Als er sich dann
schon mit 20 Jahren Immer noch
um seine Mittelschulblldung be-
mihte, besorgte <ch den
Lebensunterhalt 0-

graphleunterricht, den er auf ci-
gene Tour erteilte.

Und dann — endlich, end-
lich! — 1825 absolviert Ernst

Kontschak in Nowograd-Wolynsk
die deutsche Mittelschule mit
padagogischem Einschlag. Da er
zu dleser Zeit schon wehrpflich-
tig war, ging es gleich daraufl
in den Militdrdienst. Nach der
erfolgreichen Beendigung der
Schule der Roten Kommandeure
wurde Ernst Karlowltsch Kon-
tschak als Reservezugflhrer der

le'chten Feldartillerle aus der
Roten Armee entlassen.
Ss folgten dann aber noch

Studienjahre an der Padagogl-
schen Hochschule zu Odessa, und
erst 1930 jst es mit der Lehrzeit
zu Ende. Der frischgebackene
Mitteischullehrer  in  Literatur

und Geschichte nimmt am Land-
wirtschaftlichen  Technikum in
Prischib seine piddazogiseh

Titigkeit auf, wo er auler dem
Vortrag der deutschen Sprache
auch noch den Wehrunterricht
ertellt.

In die_Odessaer Studienjahre
fallt der Beginn der literarischen
Aktivitit Ernst Konischaks. Ei-
gentlich war das Reimen neven
dem Lesen schon in der Kind-
heit seine Leldenschaft. Spater-
hin, auf seinen Wanderschaften,
machte der aufgeweckle Bursche
eltsverse. 'mit Vor-

s olitischer (zum Bel-
spiel scharfe Spottgedichte liber
reiche Bauern und Gelzhdlse),
aber auch antireligidser Natur
Je zt aber erreicht sein literari-
sches Schaffen elne ge e Rel-
festufe; seine Kurzges h‘c‘xlen
Erzéhlungen, . Humoresken und
Blhnenstlicke. kommen in der
deutschen Sow jetpresse der
Ukraine zum Druck, Noch mehr
entfaltet sich seine Schaffenslust

in den 30er Jahren, wéhrend
seiner Arbe!t am _ Prischiber
Technikum. In den Zeitschriften
.Jungsturm®, , Neuland", ,.Deut-
scher Kollektivist”, ,.Die ‘Trom-
pete” und anderen ' Presseorga-

nen erscheinen regelmdBig seine
Prosa- und dramatischen Werke.

Lelder fehit uns die Moglich-
keit, auf den Inhalt und den
kinstlerischen ~Aufbau dleser
Werke ausfihrlich einzugehen
aber Im allgemeinen 148t sich sa-
gen, daB sle von einer klaren
sozialen Idee gekennzelchnet wa-
ren, von einer leidenschaftlichen
Stellungnahme fOr dié neue, so-
zialistische, Kollektivistische Le-
benswelse und gegen alles Riick-
stindige, Elgenbrétlerische,
Egolstische In der Gesellschaft

und In dem Menschen selbst.
Diese tief wurzeinde, sich auf
selne ganre Lebenserfahrung

stUtzende Eingenommenheit Ernst
Kontscheks flr neue, echt hu-
mane, mit der kommunistischen
Weltanschauung untrennbar ver-
bundene Beziehungen zwischen
den Menschen ist zum Weésen
selner ganzen schriftstellerischen
Tatigkelt geworden, von Anle-
ginn bis In dle heut!zen Tage.

Als ejne weitere Stufe seiner
Lebensuniversititen war Ernst
Kontschzk der hohe Norden be-
schleden. Sein Geschmack war
es gerade nicht. er fOhlte sich
eher vom SOden angezogen.
Aber dieser Mensch be:a% schon
damals die glickliche Fahigkeit,
seln personliches Schicksal nicht
als das elnzlg wichtige auf die-
ser Welt zu betrachten und es
nicht aus dem geschichtlichen
Zusammenhang loszulésen. . Das
Vorhandensein und die Umtrie-
be eines faschistischen Deutsch-

Sich treu geblieben
Lebenlang

rutragen. So brachie es der »u-
erst ungelehrte Bergbauarneiter
und dann Zelchner im ,3pezstrol’
trotz Not und Gesundheltsstorun-
gen zu einem Bauingenleur und
Projektierer.

An dleser Stelle wire es eln-
zuschalten, daB Ernst Kontschak
ein Mensch von reichen Gaben
ist, dle sich keineswegs nur auf
das  Schriftliche  beschranken.
Wiahrend seiner Schulzeit flelen
thm das Memorieren der Ge-
schichte und das Begrelfen ma-
thematlschen  Abstraktionen
glelchermafen lelcht. NatOrlich
waren es nur seine vielseitige
Begabung nebst enormer Ener-
gle, dle ihn, nach einem Wechsel
liber seche Schulen, schlieBlich
doch zum Abitur und sogar zur
Hochschulbildung fohrten.

In Fortsetzung familidrer Tra-
dition hat Ernst Kontschak noch
in den jungen Jahren gute Fer-
tigkeiten als Musiker und auch
in der Kunstmalerei erworben
Besonders das letztere kam {hm
in Norllsk sehr zustatten. Eine
Zeitlang war er als Kunstmaler
in elner Aufkldrungsanstalt ein-
gestellt, dann war ihm als Zeich.
ner und Konstrukteur seine bild-
kilnstlerische Gewandthelt zur
Hand, Neben seiner beruflichen
Arbeit beschiftigte sich Ernst
Kontschak zu jener Zeit lebhaft

> ; bah 1 Literat
mit Malerei und Zeichnung. Er wilrde behauptet. Unbindi- | Kraft moch Zeit. FOr ihn| "“ne)"aiten” Kontschak|chelt sich bet nieman WD Haband BN B Sk 1
m:;h(elPorgng unddung‘ﬁ‘ afdtls— ger Lebensdrang und Zlel- | gtbt es keine Schranken | cent alles an. Er tut ohne|dem ein und sagt seine

er in arbe un S e U
fhm in seinem Kreise den Ruf el- strebigkeit schmied etenlund Entfernungen, wenn es| Widerrede alles, was inlMelnung geradeheraus ins Herold BELGER
nes akad Kunst-

Ernst Kon tschak
wird 75 Jahre alt

kontschak ernst karlowitsch

vorstand des schriftstellerverbands
kasachstans rat fir sowjetdeutsche
literatur gratuliert ihnen teurer ernst
karlowitsch 75. geburtstag stop
wiinscht gesundheit neue schépfe-

g rische erfolge stcp

Dor llwbozwi wgba re

Ernst Kontschaks
bensweg ruft
rung hervor, Das Schicksal
hat
Ziel gesetzt, thn vom frQ-
hesten bis ins hohe Alter | jer
stets auf dle Festigkeitspro.

be zu stellen. Er hat allen | teratur-,

Schicksalspriiffungen stand-
gehalten und jedesmal un-
beirrbar seine Menschen-

Le- | seinen_wahrhaft unb:
Bewunde- | men Charakter.
Bewundernswert ist auch
es sich gleichsam zum | cejne unwandelbare staats-

ist Immer

helt sind selne

um dle sow
.eratur

geht.
Ungeachtet setner Jahre

Gesellschaltswissensc h a f-

Li-| renen Feinde,

Und mit seinen 75 Jah-
eder_Sen!-

ren ist er bar

' " wan- | 11t4t, Seelenruhe, Verge- | Eigenschaften sehr gliick-

blrgerilche Aktivitat. Um ;iodlf:a‘ 1n1 \:\m! 425 (u‘:nallas bung, greisenhaften Ver-|lich das literarische Por-
gemeinsamen nétigen | Ge103re inieresse drieBlichkeit. Er ist unge-| trat rnst Kontschaks
Sache willen — sel es Li-| Neue, Bedeutsame. Er Ist|stiim, Intolerant gegen jeg- | Und gerade dlese = Quali-
Verlags- oder or-|hingerissen von Literatur liche Heuchelel un titen kdnnen (und mils-

|mn satorische Angelegen- | wie von eschichte, von | Scheinhelligkeit Er ist|sen!) als gutes Belspiel flr
heit — schont er weder | Bibliographie, Techm und | kein Duckmduser, paBt|alle dienen, die dle Lauf-

fﬂnﬂ Kriften steht
leichghitigkeit und

Anf [ Gestcht, Nicht pmmer und

VerlaB, | nicht allen  gefallt das

u- | Doch. so ist eben.Kon:

geschwo- | tschak. Und das ist wun-
derbar. & - e

Meines Erachtens er-

sich niemandem an, schmei-

ginzen dlese menschlichen

malers brachmn was ihn nicht
wenig belustigte und was er, im-
mer zum Spa8 zufgelegt wie er
war und ist, auch nie zu wider-
legen versuchte.

Natlrlich zahlte er zu gleicher
Zelt auch seiner Hauptberufung,
dem literarischen Schaffen, Ge-
bihr. Doch fronte er nicht der
hehren Muse. Wie immer fir die
Tagessorgen des jewelligen Kol-
lektivs und flr den sozialen Nut-
zen stark engagiert, schreibt
Ernst Kontschak in  Russisch
Feuilletons fir die &rtlichen Zei-
tungen, macht Bildreportagen
(eln guter Fotograf war erinzwi-
schen auch noch geworden) und
Texte dazu, Aber sobald sich die
sowjetdeutsche Presse und das
Verlagswesen In der Nachkriegs-
periode wieder zu beleben be-

annen, standen Ernst Kontschaks
Kurzgeschichten und Biihnen-
miniaturen mit in den a]lererslcn
Ausgaben;

Das Norilsker Semester hatte
recht lange gedauert, doch konn-
te sich Ernst Karlowitsch 1959
ganz nach selnem Geschmak in
einem Eigenheim in der siidli-
chen Kleinstadt Talgar; unwgit
Alma-Ata, einrichten. Elne neue
nd [ruchtbare Schaflensperiode
wurde dam:t eingeleitet.

.\'em. sich dem literarischen
Beruf ganz und vollstindig wid-
men konnie Ernst Kontschak auch
jetzt nicht, dazu war seine All-
tagsgebundenheit und sein Tem-
perament, sein ureigener Trieb
zum aktiven und kollektiven
menschlichen  Zusammenwirken
zu stark. Er wurde Schullehrer,
ehrenamtlicher  Inspekteur der
Bildungsorgane, Aktivist der Ta-
gespresse, darunter unbedingt
auch der russischen, angesehener
Propagandist, er wurde einer
der tatigsten Verfechter des mut-
tersprachlichen  Deutschunt e r-
richts in Kasachstan, und es
ist nicht zuletzt seinen BemUhun-
gen zu . verdanken, daB vicle
Schulen unserer Republik den
Kindern gute Kenntnisse in
Deutsch vermitteln. Erstaunlich
Ist die Unersattlichkeit, mit der
er sein . Leben lang, bis in die

recht ehrwirdigen Jahre hinein,’

jedes neue Wissen und jedes
neue Kbnnen absorblerte. So
schaffte er sich mit beinah 60 ein
Motorrad an, und seine Freunde
konnten sich thn bald ohne diesen
Feuerstuhl nicht mehr vorstelien.
Doch wird Jetzt die Literatur
mehr und mehr zu seinem Iaupt-
nliegen. Eins nach dem anderen
erscheinen im , Neuen Leben"
dann auch in der , Freundsnlmfl
seine Eruhlungen, kurzgefabte
satirische Blhnenstlckte, zeitge-
néssische und geschichtliche Skiz-
zen, darunter eine sehr wertvolle
Skizzenreihe {lber die sowjetdeu-
tschen Literaturschaffenden der
Ukraine, die einen nicht zu ber-
schitzenden Beltrag zu unserer
Literaturgeschichte, darstellt.
Dann kommen auch Blicher zur

Welt, Sammelbinde seiner viel-
estaltigen Prosa, und in den
ﬁolleku\'en Sammelbéinden ist

selne dramatische Dichtung an-
sehnlich vertreten.

Das Stubenmidchen
Ein groBes Haus_ in einer
schmalen Gasse am_ Rande der
Gouvernemenisstadt Samara. Das
Haus stand wie versteckt tlef
im Garten. Auf dem Messing-
schild an der Tir:

rzt
Iwan Nikelajewitsch Permjakow
Empfangsz.mmer
An diesem heiBen Nachmittag
horte Fman aus den we. lg"nﬂn;
en

Klappern und Klirren \n«. Ge-
schirr. Der wlrzige Geruch von
ratenen _Zwiebeln und ge-
mortem Fleisch schiug elnem
sind In die Nase. Agiaja
witschna, dle Frau des Arz-
hatte heute Geburtstag. Zum
rwartete sie Géiste. Sie
auf den Flfen, (iberall
zur Stell in der Kiiche, im
Speisesaal, auf der Veranda, so-
zar in den Keller sieigt sie hin-
unter.

Sle kdnnte an dle Vlierzig
sein, viellecht auch etwas mehr
Von (hrem gerdteten Gesicht ist
dle Verantwortiichkeit des gege-
benen Moments abzulesen. Sle
mochte die Géaste so empfangen,
daB man In den Geschiftskreisen
der Stadt noch wochenlang da-

Sa
tes,
Abend

st hu

von redet. Aglaja Sawwitschna
Ist dle Tochter eines reichen Ge-
treidehéndlers.

. Karolinel* ruft sle. , Komm
mal her!

<og, ch erscheint In der Tur

schlankes. Mddchen. mit re-
ze mamgen Gesichtszigen, Din-
ne Liopen, unter den strichart
zen Brauen schauen ausdrucks-
¢ dunkle Augen hervor.

M.l strengem Blick mustert
AglaJa Sawwitschna das Mad-
chen,

.Zum Abend bindest du dir
eine weife Schirze um und
setzt eln  Spitzenhdubchen auf!”
ordnet dle Flerrin an. Dann fugt
sie hinza. , Wisch die Statuetten
ab! Staub hat sich da fingerdick
angesammelt, und nlemand kim-

mert sich darum.*
Auf aer Kommode steht eine
ganze Ausstellung von Nippefi-

guren: die sieben Elefantchen,
dle Gloek Ins Haus bringen sol-
len, Hundchen, Kaitzchen, Pup-
pen. Und {ibér allem thront eine
Buddha-Statueite aus Jjapani-
schem Porzellan, Aglajas Stolz
und_ Paradestick.

8 mich vorbell" sagt Ag-
la_ta Sawwitschna.

Nun aber geschleht etwas Ent-
setzliches. Karoline, die gerade
die Hand nach einem Elefant-
chen_ausstreckt, driickt sich an
die Kommode. Der Buddha storzt
polternd zu Boden und zerbricht

ge Frau will mich nun fortja-
gen.”

.Das wird sle n ‘n Ich wer-
die mit Mama sprechen. Sfe ist
gut, sie wird dir \oncxhen Die-
ser widerliche Gitze war einfach
ekelhaft. - So gehdrt es thm."

Gern mochte Line . giauben,
daB noch alles gut auslduft, Von
Viktor hért man kc.n grobes
Wort... Falls d.e e Frau
mich aber doch lor’Jag Was
dann?. ZurGck ins Dorf zur
GroBmutter?.. Daran ist nicht zu
denken Das_ Brot | wird uns
hochstens bis /zum “halben Win-

" des Ko opttuches die Augen trok-

ken und l4uft zur Herrin

Das Abendessen verlief groB-
artig. Die Giste afen, tranken,
scherzten und lobten die reich-
lich aurgelra‘genen Spelsen. Line
war flink au Belnen, ein
freund ‘ches Gesicht

Nach dem reichlichen Mahl
begaben sich die Ménner auf die
Veranda. Die Frauen dagegen
machten es sich im Halbdunkel
des Gastzimmers behaglich,
tauschten die Samaraer Neuigkei-
ten aus und zogeh Bekarnte und
Unbekannte durch den Kaffee

ter reichen’. hat GroBmutter Welche schroflen Wendungen
beim Absch'ed gesagt. Dann “ doch zuwel len das Leben macht
ohnlich kommt das

k dann, v

g

Karoline Riemer im Jahre 1918
werden wir hungern missen. Du
mubBt dich selbst durchschlagen.
Bemilhe dich, mein Kind, wes-
sen Brot man iBt, dessen Lied
muB man singen. So ist es eben
in der Welt. Gott sel mein Zeu-
ge, ich mnchle 1'r gern helfen,
aber es geht n

Viktor hat \ers\andnls for
Lines auswegslose Lage. Er ‘st
Uber [hr bisheriges Legcn im Bl
de. Er war dabe!, als seine
Mutter die Angekommene aus-
fragte, Aglaja Sawwltschna war
n.cht geneigt, irgendein herge-
laufenes Midchen ins Haus zu
nehmen. Zum Glick fand sich
eln Landsmann, der Andreas

et b e s

man es

Hause, sondern in elner
in aller- Eile auBerhalb
Stadt
Cholerabaracke. Ge-

i am wenigs n
iy erwartet.

} Diesmal kroch es vom
j\ Wolgadelta, von . Astra-
b chan, herauf. \r‘n der
" Tir wurde das ¥ 8-
j schild Empfang Zim-
¥ mer'* . entfernt, Zwar
\2 behandelte - der Arat
‘- e
¥
Aoy

der errichteten
lich  kam er erst
des Nachts nach

gefahren, stets
milde,- abgequdlt und
hungrig, trank hastig
ein Glischen naps
nahm einen ImbiB und

spat
Hause

legte sich In seinem Ar-
beltszimmer schlafen
getln

Mit Kalk chte
der
nner in
schmutzigwe;Ben Arzte-
Kitteln nahmen die
Kranken mit, spritzten
in den Hiusern mit
Karbolsdure, beschilite-
ten die Aborte
nem stinkenden
ver, Die Polizei vertrieb die

Menschen vom Basar. An den
Ziunen klebten Plakate: , Trinkt
kein rohes Wasserl* Das Volk
war unruhig geworden. Man
munkelte: Die Herren und die
Arzte quilen die armen Leute
ohne Grund.

Die Cholera verschonte auch
den Arzt nicht. Er erkrankte.
Und nun geschah etwas Sonder-
bares, was Line nicht erkliren
konnte. Aglaja Sawwlitechna stell-
te im Korridor von Wand 2u
Wand elnen langen Tisch auf.
teilte somit das Haus in zwel
Tejle. Schlafzimmer, Speisesaal,

Kfiiche und Gesindestube gehorten

Krimpfe. Line machte thm hel-
fe FuBbider, doch die Schmer-
zen lieBen nicht nach. Tag und
Nacht saB Line an selnem Bett
Bald wollte der Kranke trinken
bald muBte er wirmer zugedeckt
werden, dann Arznel einnehmen

.Ich habe dich abgemartert
Mi4dchen'’, sagte der Arzt, als
die Schmerzen einmal etwas
nachgelassen hatten. Nach einer
Weile fligte er hinzu: , Auch ich
auile mich sehr. Alles unnotig
Tch weiB, flr mich gibt es keine
Hilfe.”" Br sthnte schwer auf
und verlangte ‘Papler und Tinte

Die Feder = kratzte, machte
Kleckse. Nur mit Muhe brachte
er das Rezept fertig

«Reich ‘mir aus meinem Rock
die Geldtasche!’

Lange und unbeholfen fingerte
er in der Brieftasche hvrv:m,,Epd~
1{ch ‘zog ér einen Geldscheip mit
dem PRildnis der Kaiserin halha
rina II. heraus.

Hier hast du (vm(vmdz v
Rubel. Geh in die Apothe
bring mir laut dlesem
Arznei!"

Der Apotheker war ein Deut
scher, ein altlicher hagerer Mann

g-und
Rezept

mit. ergrautem Schnurrbart. Er
wuBte, daB Karoline beim Arzt
Permjakow in Dienst stand.” Er

nahm das Rezept, las lange die
kritzlige Handschrift, schiittelte
den Kopf und sagte

,,Diese Arznei kann ich nicht
ablassen Richte dem Herrn
Arzt meinen GruB und Hochach-
tung aus."

Dem gnidigen Herrn Ist sehr
schlecht. Er ist schwer krank
meldete Karoline

.Ich weiB. Doch diese Arznel
wird ihm keine Erleichterung
bringen'’, brummte der Apothe-
ker vor sich hin

Als Line unverrichteterdinge
zurlickkehrte, zischte Permjakow
einen Fluch durch die Zahne und
schickte Karoline mit elnem neu-
en Rezept zum Apotheker. Das
Ergebnis blleb das gleiche.

. Hier, gnidiger Herr, Ist das
Geld." Karoline dberreichte dem
Kranken den Geldscheln.

.Behalte es fur dich!l Ich
brauche es nicht mehr. Dir aber
wird es nutzen.*

So sehr sich Karoline auch
wehrte, das Geld anzunehmen
denn noch nie hatle sie eine
so grofe Summe besessen. Der
Arzt bestand auf seinem

Nach zwel Tagen starb er
Fremde Ménner legten den Arzt

In’ einen elnfachen Sarg und tru-
gen thn zu dem mit Kalk ge-
tinchten . Wagen. Line nahmen

die Minner ebenfalls mit sich
Aglaja Sawwltschna hatte ihnen
gcmeldet daB Karoline den
Kranken pflegte und gewiB juch
schon von der Cholera angesteckt

el

Man brachte Karoline'in die
Quarantane.

Ein Stubenmidchen werde Ag-
laja  Sawwitschna Jjetzt  wohl

, o S Rlemer gekannt und flUr dessen AglaJa Sawwitschna, Viktor und 3
k t Schust e- lands, das durch seine Aufri- So war das, in Kirzesten Z(. in Stlicke. Dem klirrenden Ton 3 1 5 "
‘l;;;{‘:e:una%chﬂefer: Rg;?";ﬂ:‘p stungspolitik, durch Paktierung gen. Ist nun fUr Ernst Kontschak, des zerspringenden  Porzellans E’”me' i """esp W °"kb',’ der  der Kdchin. Im Empfangszimmer '}1\'1;3-]:\1;::.hr\vl::):(;\“ggﬁtenglie a:ﬂ'ﬁf
per war o schwach, da8 er sich mit anderen reaktiondren und  der heute seinen 75. Geburlstag fo'gen zwel schallende Ohrfei- rau des Arzles Permjakow ein-  ,ng ym Gastzimmer verblieben Zurck nach Rosanowka  azur
PuF im Schritt dahinschiepple. kriegsilsternen Kreisen ~ des felert, die Zelt der Bllanzziehung gen. geicgt hatte, Raroline selbst er- g0 yranke und mit thm Karoll- Grobmutter? Dia nagten ja am
Mir als FuBginger pabte B Weltimperialismus seine Absich- gekommen? Ein jeder, der diesen "Dumme Gans dul Hast wohl Zahite damals Uber sich: mtRaccll- 40U AULAIE S auARIIn Al
!’\‘ch etwa 200 Werst strec fe len Klar genug manifestierte, ge- rastlosen Menschen kennt, mit ke'ne Augen im Kopf? Ungeho- .Ich bin Im ‘Dorf Rosanowka Nne. Aus einer Haushilfte in die - S““_d P T T (o
der alte Gaul alle viere von hbrte flr ihn keineswegs zu ei- selner Mittetlungslust, seinen un- belte  tolpische  Dorftrinel” geboren. Melne Eltern ~waren andere zu gehen, wurde allen f\\anz\g Rubeln ein gerngesehe-
sich. Ein Glick, dag es in ©inem  ner absirakten, nur in der Pres- versiegbaren Energien, wird die- schreit Aglaja Sawwitschna wle auern. Sie wollten, daB aus ohne Ausnahme aufs strengste ner Gast seln. Aber was ﬁ‘ener“
Dorf schah.* se und in Vortrigen existieren- se Vermutung lachend zuriick- rasend geworden. mir etwas wird, und schickten o o 00y Al e Fr e In dem abgelegenen Dorfch 1
o{!avﬁe Vler’ Monaten ‘errelch. den ,Wellage’, " sondern war welsen. Und es wire auch hochst dem .Hausl DaB du mich, als ich acht Jahre alt war, 3 2 s, was der Kranke \?‘ o O o LY
die Wanderer mit Mihe und etwas, wag Ihn _persénlich an- bedauerlich und Iliteratisch .un- Uber meine Schwelle tritist!’ in die Kreisschule nach Nikola- un Karoline . bendtigten — I>\<e\n fristen? Sie beschlo8, das
‘\e:‘ das Dorf, wo einer der #l- gng und lhm Entgegenwirken  wirtschaftlich’, wenn Ernst Kon- In der hintersten Ecke des Jewsk. Sechs Jahre lernte ich, Speise, Teewasser ° und derglei- Glick auf eigene Faust zu su
lh Bsr(lder wohnte, E'n Jahr abverlangte, Ubrigens hatte zu tschak jemals aufhtren wurde, halbdunklen Korridors steh® eine dann bezog Ich einen Jahreskur- chen — brachte man auf den chen 8 &
erens hulbesuch war déem Jun- dieser tiefen und persdnlichen  seine reichen Lebenserfahrungen holzerne Truhe. Hier auf der Sus fUr Schnelderel. Habe aber Grenztisch =
DSl egonnt, dann Auflassung der nazistischen Ge- kUnstlerisch zu verarbeiten; allein Kiste kauernd findet der Wirts- noch wenig Praxis. Als ich fUnf- ) b SchileBlich hatte auch die
B NABRE Hun é';snol ‘wegen fahr auch die Bekanntschaft mit die Geschichte seines Lebens sohn \ i\ktor das Médchen 2ehn Jahre alt war, starben mel- Karoline verstand wohl, In Ouarantine ein Ende. Karoline
aber df_: ung Anhang den deutschen Emigranten-Antl- kénnte zu einem Werk bleiben- st los? Warum ne Eltern. Kurze Zeit lebte ich welch gefahrvolle Lage man sle e:llc zur bekannten Gasse. 2um
mubten ms\;\vu :vee?en \’anh faschisten bzigetragen, die er den Wertes gestaltet werden mit meinem JUngeren Bruder Vversetzt hatte, Doch der Arzt tat Herrenhaus, wo sle beinahe eln
noch e ‘;f“ :‘f "Sc,ut_ (.d in Odeesa und bel seinen Besu- Doch enthalten wir uns der un- e mich in Ruh, gna- Cottlieb bei meiner GroSmutter ihr leld. Bis zur Krankheit ein ganzes Jahr verlebt hatte. Sie
Zahineiciep och m;lnm-l crle"bcn chen in Charkow machen Konn-  gebetenen Ratschliige lassen wir dxgcr Herr' Karolinel. Wo ist sle nur? ansehnlicher, stattlicher und so- bekam von Aglafa Sawwltschna
ich "k,h.‘ 5 blickten die Kon- te. Darum sah er sain Anllegen dem bejahrten und verdienten oft habe Ich dir schon Alle Hinde voll zu tun, sie aber gar schéner Mann, hatte er sich die Rechnung, nahm ihr Bundel
mieblel )} elr 1 Pappein ih- In der Polarst adt Norllsk darin, Mann seinen Willen, Und seine rcwll du so'lst mich nicht m't drlckt sich irgendwo herum! Ka- buchstiblich ‘In wenigen Stun- mit (|l‘~n wenigen Sachen. Jetzt
tachaks dle Lrauien SPPER W-  seln bestes for dle Mehrgewin-  Ruhe wird er, wle gesagt, von gniid'ger Herr anreden, Warum rolinel” den in ein mit Haut Uberzogenes \»r sle ein Arer
res e ';“’ P 5o “erwariete  nung von Kupfer, Kobait und sich aus nicht haben wollen. weinst .du?" Dle gnidige Frau ruft m'ch, Gerippe verwandelt. Die Krank- was weite
o8 nn:l' A Not, Der Krieg mit  Nickel zu tun und damit zur “lch habe den Hausgott, den erschrickt  Karoline Hurtlg  heit qualte den Arzt. In d"i_‘ rl'?
ss’ "‘c 't ads uerte noch an. Der Stdrkung der  Wehrflihigkeit Alex HUMMELS Buddha, zerschlagen. Die gnadi- wischt sie sich mit dem Zipfel Ben bekam et schreckliche
’\I}raumpn e':(,nd ,1,\‘" vol der He!mat sein Scherficin bel- Zelinograd o I i
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Tag des

Schuljahr be;
lerung, des letzten Unionskon
Ichtlinien In der Arbeit

sind bereit, diese Autgaben
lichen Auszelchnungen,

blet Zelino,
Graph a

SSR". Eine Be Gruppe
E:hnl‘en der
hn“r‘ er der En.leh\mf
idmet. Er erfreu
chtung.
hiifsberel

Morgen—

zu erflllen,

Arbelt so hoch eingeschitzt wird, Davon uuﬁn dle hohen staat-
die Verleihung von El

ders verdiente Lehrer unscrer Republik. -

_ Wir_gratulleren an diesem Tag den Lehrern Jakob Rib aus dem

Engels-Sowchos, Geblet Keraganda,

sem Jahr zum ersten Ma! vor d

Lehrers

Mit groBem Elan haben die Lehrer unseres Landes das neue
nnen. Dle jingsten Dokumente der Partel und Re-

sses der Lehrer haben lhnen neue

gegeben, GroB und wichtig sind die Auf-
gaben des Lehrers jetzt, aa die Mittelschulbildung fUr Jeden Blr-
s;er unseres Landes Pflicht geworden Ist.

Die sowJetischen Lehrer
umsomehr als ihre

‘entiteln an beson-

Elvira Schmldt aus dem Ge-

d, Lydia Weber aus Merke, Geblet Dshambul, Elvira
us etygara, Geblet Kustanal, und anderen,
hung des ehrenvollen T:tels ,Verdienter Lehrer der Kasachischen
von Lehrern der
bllk wurde mit Abzeichen ,Bester der Volks
usgezeichnet, unter ihnen auch Johann Telchrieb. 47 Jahre
und Ausbildun,
sich unter den
FOr die Kollegen ist er ein sachkundiger, erfahrener und
ter Berater un Fieund.
Unser Bild zelgt thn unter den jungen Lehrerinnen, dle In die-
je Klasse getreten sind. Wir win-
schen ihm und allen Lehrern unserer groSen Republik viel Erfolg.

zur Verlel-

allgemeinblldenden
bil-

der Jjungen Sowjetblrger
hillern  groBer Liebe tf:d

Foto: W. Bachmutski

lH KremlkongreBpalast
- herrschte lre\ﬁ\gﬁaumxe-

ng. Soeben hatte Mic! n-
ﬁej’:'luch Suslow, Mitglied
des _ Politbros des ZK der
KPdSU, Sekretdr des ZK der
KPdSU, den EilaB des Prisi-
diums des Obersten Sowjets der
UdSSR vom 27. Jun| 1978 ver-
lesen, laut dem 46 Lehrern des
Landes der hohe Titel Held der
Sozlalistischen  Arbeit, der Le-

den und dle G

Hammer und _Sichel verliehen
wurden. Dle Lehrerdelegationen

dle Schvle konnte nach Ihrer
Uberzeugung den  Kkulturellen
Fortschritt Jhres Volkes, seln

geistiges -Aufblhen sichern,

Seit 1953 bis auf den heutl-
gen Tag arbeitet Tassowa in der
Schule, hat unterdessen pldago-
gische  Hochschulblldung Im
Fernunterricht erhalten.

wIch bin In elner kinderrel-
chen Famille aulgewachsen",
erzihlt Marshan Tassowa. Solch
eine Famille Ist schon an und
far sich eine kleine Schule, in
der Jeden Tag dle verschieden-

der nionsr

erhoben sich und Klatschten 1h-
ren Kollegen, denen diese Ehre
zutell wurde, Belfall.

.Tassowa Marshan, Direkto-
rin der kasachischen Internats-
schule Nr. 12, Tschimkent, Ka-
sachische SSR, las Michail An-
drejewitsch Suslow. Erst nach
einigen Augenblicken begrifl die
nicht mehr junge Frau, daB sie
damit gemeint war. Es war
nicht ihre erste Auszeichnung.
Sie st Beste der Volksbildung
der Kasachischen SSR und der
UdSSR, Tragerin des Ordens
des Roten Arbeltsbanners, sie
hat Medaillen und Ehrenurkun-
den. Aber diese, die hochste
Auszeichnung in unserem Land
kam unerwartet. ,Fir muster-
glhitige Arbeit”, erinnerte sle
sich an die Worte des Erlasses,
,f0r hohe Verdlenste im Unter-
richt und in der kommunisti-
schen Erziehung der Schiler...

'IN MARSHAN Tassowas
Schicksal splegelt sich
der Weg wider, den SowJetka-
sachstan in den Jahren der So-
wjetmacht zuriickgelegt hat —
von natlonaler Unterdriickung,
von Analphabetentum zu den
Hohen der modernen materiellen
und geistigen Kultur.

Marshans Vater war Elsenbah-
ner im Rayon Ksyl-Kum. Die
Mutter hatte mit lhren neun
Kinde:n zu Hause genug zu tun.
Marshan und lhre Geschwister
wuchsen zusammen mit der So-
wjetmacht heran, besuchten die
Schule, erhielten Hochschulbil-
dung. Ais der Krieg ausbrach,
zogen die Brlder an die Front
(zwej von lhnen Kkamen nicht
zurdck). Marshan war Im zwel-
ten Studlenjahr der Turkestaner
Padagogischen Fachschule. Sle
wurde mobllisiert und als Lehre-
rin in der Siebenklassenschule
in Algabas eingesetzt und unter-
richtete In Muttersprache und
kasachischer Literatur. Im Fe-
bruar 1945 wurde sle Mitglied
der Kommunistischen Partel. In
den ersten Nachkriegsjahren
wirkte sle als Schuldirektorin,
als Lejterin der Frauenabtellung
des Gebletspartelkom!tees, im
Stadtpartelkomitee. Doch sle
sehnte sich nach der Schule, Nur

sten Er ragen  gelOst
werden. Jedenfalls bekommen

Herden Im Gebirge, In den
Halbwiisten betreuen, wo es
e!gentlich kelne stdndigen Sled-
lungen gibt.

Natirlich sieht elne Wander-
weldewirtschalt heutzutage an-
ders aus als vor etwa zwe] Jahr-
zehnten. Hler gibt es elektri-
schen Strom, die Tlerzlchter er-
halten regelmiBig Zeitungen,
besitzen Koflerradios und Fern-
sehgerite, sle werden von Arz-
ten und Lektoren, Wanderbib!
theken und Wanderklubs betr

Doch Wanderschulen hat man
noch nicht erfunden.

Dle Kinder werden von kieln

thre Mitglieder viele guten El-
genschafter mit ins Leben: das
Gefihl dee Kollektlvismus, die
Bereitschaft zur gegenselitigen
Hilfe, den Gerechtigkeitssinn
u. a. Deshalb fohle ich mich in
der Schule, unter den Kindern
in meinem Element."

1961 wurde In Tschimkent dle
kasachische Internatsschule
Nr. 12 gegrOndet, und Marshan
wurde [hre Direktorin. Und nicht
nur Direktorin. Sle Ist Mutter,
Pflegerin, Beraterin der Kinder,
die im Laufe von zehn Jahren
auBer den Ferlen In threr Obhut
stehen.

Die ersten 300 Kinder kamen
aus den entfernten Rayons Su-
sak, Algabas und Ksyl-Kum,
heute bezieht die Internatsschule
ihre Zoglinge aus allen
Rayons. Ihre Eitern sind aus-
schlieBlich Tierzichter, die lhre

geht los bis zur nichstliegenden
Busstation und von dort in die
tadt.

Am 15. August jedes Jahres
empfingt das Lehrerkollektiv
der Internatsschule seine Zglin-
ge, zu-allererst - dle Kleinsten.
Marshan-Apa spricht selbst mit
Jedem Kind, beschwichtigt es,
wenn es sich von den Eltern
trennt, wischt thm dle Trinen aus
den Augen, In den flnfzehn Ta-
gen vor Schulanfang geschleht
so manches: Dle Kinder lernen
Blelstift und Kugelschreiber in
thren ungelenken Hindchen hal-
ten, wenigstens eine halbe Stun-

Kinder, lemnf, denn Wissen Ist Licht.
Kinder, lernt, denn was ihr sucht,
wird euch durchs Wissen se'bsi finden.

Ibrai ALTYNSARIN

Direktor,
Freund,
Mutter

auf in den Tatigkelts-de still sitzen, dle Hinde he-
bereich threr Eltern ben, wenn jemand etwas sagen
mit einbezogen, Kaum will. An den G htern, Hianden
stehen sie auf eigenen und FiBen wird gesalbt und ge-
Beinen — und schon doktert, um Kratzer. Risse un
ernen sle das Relten, kielne Wunden zu beseitigen.
werden zu zuverldssi- Das  s.nd die kieinen Sor-
gen Gehilfen threr Vi- gen', sagt Marshan as .
ter und Alteren Ge- ..Dle groBen kommen spiter.
schwister erzogen. lhr Das ist der tagtdgliche Unter-

Kindergarten ist dle Natur, |hr
Spielzeug — Limmer und Foh-

len. Bis in den spilen Herbst
hinein laufen sle barfuB (ber
Gras und Disteln, Steine und
gl0henden_Sand, ht well es

etwa an FuBzeug mangelt, son-
dern weil man so behender, der
Natur naher Ist. Sle verstehen
es vorziglich, mit Bugalyk (Las-
s0) und Jer (Sattel) umzugehen,
sle fihlen das nahende Unwet-
ter und helfen. dle Tiere recht-
zeitig zu bergen.

OCH AN elnem schénen

Sommertag schligt die
Stunde, und mit threm frelen,
ungebundenen Leben st es aus.
Die Mutter wascht thr llebes
Séhnchen — oder Tochterchen
— mit Tranen In den Augen Im
klaren BergfluB, zleht thm neue
Hosen, Hemd und Schuhe an
packt Gebick ein, der Vater
hilft 1hm in den Sattel’ und es

richt, die tagtdgiiche Erziehur
arbeit des ganzen Lehrerkoile
tivs, denn eine Internatsschule ist
keine gewdhnliche Schule. V

t b

auch nachts.*

Der Unterricht wird in allen

Kiassen In der Muttersprache
eriellt, AuBerdem erlernen die
Internatsschiller ~ dle russische

Sprache und Literatur und eine
Fremdsprache. Diese Ficher be-
relten den Kindern groBe Schwie-
rigkelten, da die meisten von ih-
nen nur fhre Muttersprache
sprechen. Doch in der Stadt
kommen sle &fter mit russisch-
sprechenden Menschen zusam-
men, und die Oberschiiler be-
herrschen diese Sprache schon
ziemlich gut.

N DER kommun'stischen
Erziehung der Internats-
schler wird der auBerschuli-

schen Arbelt elne groBe Bedeu-
tung belgemessen. Hler funk-
tionieren verschiedene Lalenzir-
kel, die nicht nur die natlonale
Volkskunst fordern, sondern dle
Kinder auch im Geiste des In-
ternationalismus erziehen
durch das Lled, durch den Tanz,
durch dle Poesie u. a.

Kumysbek Kalmenow war ein
klelner, schmichtiger und son-
derbarerwelse rothaariger Junge
aus dem Rayon Algabas. Seine
Eltern waren Schafer. Sobald er
das Lesen gelernt hatte, war er
von den Blchern nicht mehr zu
trennen. Sle waren selne Freude,
seine Leldenschaft.

,Wie oft”, erinnert sich Mar-
ghan Tassowa, ,muBte ich ihm
dag Buch wegnehmen und ihn
ins Frele schicken, um so mehr
als se'ne Gesundheit nicht die
beste war und er das Lernen
Uber dem vielen Lesen vernach-
ldssigte. Ich beobachtete den
Jungen aufmerksam, In den
Oberklassen, war er auf elnmal
der beste Schiler und beendete
dle Schule mit einer Goldmedall-
le. Das ,auf einmal” Iist wohl
e'was zu stark gesagt: er akku-
mullerte unaufhorlich Kenntnis-
se, se'n Gesichtskrels erweiterte
sich, und In den berkiassen
lernte er splelend leicht. Kumys-
bek absolvierte die Nowosibir-
sker Universitit, Ist Kandldat
der mathematischen Wissenschaf-
ten und arbeltet an der Akade-
mie der Wissenschalten Kasach-
stans.”

Zu den ehemaligen Zdglingen
der Internatsschule gehdren Arz-
te, Lehrer, Wissenschaftler, Ar-
belter. Die Lehranstalt steht mit-
ten im Leben unserer Zeit und
splegelt ihre Bedlrfnisse wider.
Viele Abginger kehren an ihre
Helmatsorte zurlck, wo sle die
Sache lhrer Viter fortsetzen und
auf eine hdhere Stufe bringen.
Pasyl Sa‘manow Ist z ber-
schifer, Prelstrdger des Komso-
mol.

UCH in threm Familien-

leben ist Marshan eine
unermOdliche Mutter und Erzle-
herin. Sie lebt mit den Familien
threr zwel Sthne, dle Tochter
Scholpan ist Kandidatin der phi-
lologischen Wissenschaften und
lebt besonders. Beide Sohne und

deren Frauen haben Hochschul-
blldung.
Im Oktober wird Marshan

Tassowa 55 und kénnte somit in
den Ruhestand treten, doch...
..Der UnlonslehrerkongreB, mel-
ne hohe Auszelchnung", sagt sie,
.haben mir neue Krifte verlie-
hen. Diese Krifte, den KI
{hrer kommun!stischen Erziehung
restlos widmen, ist mein Innig-
ster Wunsch.*
Artur HORMANN,
Korrespondent
der ,,Freundschaft
Tschimkent
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Die  Reisegeschwindigkeit u
Lande war im Altertum gar nicht so
gering, wie man heute, in der Zeit
der Kraftfshrzeuge, meinen kdnnfe.
I‘}‘:. pezeugen zahlreiche histori-

Staatspost des Rémischen
legle man z. B. die Strecke
Anfiochia- (heute Anfakya in der
Tarkei) Byzention (heufe Istan-
bul) in nur sechs Tagen zurlick, al-
so pro Tag 190 Kilometer, Ein rei-
tender Kurier Oberbrachte eine
wichtige Nachricht auf gewechsel-

Buntes Allerlei

Verkehrssorgen von eh und je

weiten Enffemungen tiglich durch-
schnittlich 67  Kilometer zurick,
wogegen die Geschwindigkeit im
(rihen Mittelalier elwa nur die
Hilfte davon belrug.

Seereise von Malien nach
Spanien wurde im glnstigsten Fall
in fanf Tagen bewdlfigt, eine Schif-
fahrt in umgekehrier Richtung, die
weniger als vier Tage dauerle, be-
zeichnete Plinius A, (23—79 v. u.
), der Autor der  berihmten
wNaturalis Historia” (37 Bénde), als
eine der schn en, die jemals
statigefunden hat.

Jede Zeit hatte ihre eigenen Ver-
kehrssorgen. Die einen hingen von

fen Plerden in vier Tagen von
Aquileia an der Nordkiste der
Adria nach Rom, was eine Ge-
schwindigkeit von 200 Ki
pro Tag bedeufet.

Die schnellste  bekannte R

der damaligen Zeit ist die des ré-
mischen  Feldherm Tiberius (42
v, u. Z—7. v. u. Z.) zum erkrankfen
Drusus (90 v. u. 9. v. u. Z).
Er ritt mit einem Begleiter in 24
Stunden efwa 290 Kilomefer, was
nallrlich nur in Ausnahmeféllen und
mit Plerdewechsel méglich )

bel

der hwindigkeit ab, die an-
deren — von den  Verkehrs
gern... und der Mode.

ge erhob, verhindert, den Wagen
zu bemerken, dessen Gespann ge-
rade auf sie zustreble. Der Richter
war ganz auf ihrer Seife: Ein um-
sichtiger Kutscher hétte den Hut
bemerken und mit dem verminder-
ten Blickfeld seiner Trégerin rechnen
massen. Dabei konnte sich der Rich
ter aul einen Prizedenzfall berufen:
Einige Jahre friher hatte ein New
Yorker Gerichtshof &hnlich  ent-
schieden, ndmlich — Krinoline hebt
Rechisanspruch nicht auf. Eine Frau
war mit einem kleinen Kind in ei-
nen Wagen der Pferdebshn gestie

gen, dabei hatte sich der Saum ih-
rer Krinoline an einem Nagel ver-
fangen, und sie war gestirzt, Als

In einer juristischen Zeitschrift  sie Schadenersatz von der Pferde-

D orblats o tlafarn et e o s oot ek
. L e seien

hohe hishof  verfigt daB  unerl&Blich Kleidung :I:

breitrandige Damenhite kein Hin- nes zivilisierten Menschen, sondern

dernis f0r eine Schad, K s thiodalolug anvysehen g8

wegen eines Bildant s ahk tRal NIEh 4 6L 4. beaghe

dirfen, da ein geregelter Verkehr

Solche
den R&mem dirlen nicht zulefz!
aul ihre hervorragende Organisati-
on und das_hochentwickelte Stra-
Bennetz zurickzuflhren sein, Rei-
sende der Rémerzell legten auf

gl von
FuBgingem zu berlicksichtigen hat.”

..Beim Oberqueren einer StraBen-
kreuzung hat der breitrandige Hut
die Besitzerin, die dann diese Kla-

als Fahrgiste aufnimmt und, mehr
noch, sich von ihnen bezahfen 148,
ist es ihre Pilicht, far die Sicherheit
dieser Fahrgste zu sorgen und d
Tage: in Rechnung zu zie-

Helmut JOHN

Der Kunstmaler Dmitri Spiridono-
witsch Bisti (im Bild) wurde fir die
Erarbei der

lllustrationen zu den Bichem ,Ur-
teilsspruch der Erinnerung” von Je-
gor Issajew und ,Pllanzt Rosen in

der ,Bi der i -
und die lllustrationen zu vier Ban-
den dieser Ausgabe, sowie fir die
kinstlerische Ausstatiung und die

den Boden” von Eugen
Veveris  fdr den Staatspreis der
UdSSR vorgeschlagen.

Fofo: TASS

Unser Moddr hot immer gsaht:
,Gut koche is aach & Kunstl”  Sie
war dere Meinung, daB alles dodr-
vun abhingt. Sie saht noch: Wamr
den Nudelplatz zu gréBere vierecki-
ge Stickeljer  vrschneide tuf, do
gibts Schneiderlappe, un die hun
ihren apartige Geschmack. Schneidt
mr awr denselwe dinngewergelte
Talg zu feine Stremel, — do seins
Nudel, un die hun n anre Ge-
schmack. Reibsie awr den fesigeane
fe Nudelfaig dorchs Reibeise, — do
gibts Eiergerschie, un die hun wiedr
_v anre Geschmack..

Grad so ises aach bel dene
Schriftsteler un Dichter. Manche
schreiwe die Satz in ihrem Werk
hinrananner, — un do heeBt das
Prosa.. Unser Moddr haft' gsaht —
Schneiderlappe. Wann die Schrift-
steller awr den Text in korze Zeile
unerananner stelle, also zu Nudel
vrschneide, do nenne se dis ,Ge-
dichl”, un dr Autor is n Dichter odr
n Po

Manche Poete reime ihre Gedich-
fe. Anre wiedr reime se net. Es hot
ewe jeder Mensch sein Geschmack,

Zum Schmunzeln, Lachen

sel Gewohnheit. So daB es gereim-
te un ungereimte Poete gibt.

Wann nochher dem Redakir so &
Reimsache net oefalle tut, do saht r:
,Das is gereimte Prosa.” Beim un-
gereimie Gedicht awr kann der Re-
dakir doch net sahn, ,dis is unge-
reimte Prosa”, weil die Prosa doch
net gereimt werd. Desweoe schreiwe
manche Poefe ihre Werke unge-
reimt.

Sowas Ahnliches, Ungereimfes hun
ich in dr ,Freindschaflt" Nummer 165
vun 1978 gelese, es heeBt: ,In der
Poliklinik,"

Wersch im Fall net gelese hot,
der kanns jetz lese, awr ohne zu

Nudel vrmelzelt. Dort steht ge-
schriewe:
.Bitte, der Nachstel Aus dem

Sprechzimmer fritt ein Patient. Bife,
der Nachsiel Ein Patient tritt ein.
Die anderen warten, Aus dem Nach-
barhaus durch den Garten schallt
es durchs offene Fenster, kuckuck,
kuckuck... viermal. Oberrascht zahlt
jemand mit. Etwas wenig diese
Zehl., Da lachelt einer: Nach mei-
ner Uhr ist's auch genau vier."
Sunst nix.. dis ises ganze ,Ge-

Y

-

. !
) VEre B WEiEnEni
Verrat in Camp David

Die ganze Welt hat es berelts verstanden:

' 'Ein Prisident hat (Lel dort getan,
sich wiederum bedeckt mit Schimpf und Schande,
was dle Araber mit Empérung sahn.

Zwar wurde In dle Enge er getrieben

hinter bewachten Tlren ganz geheim,

und Ist dann seinem Wort nicht treu geblieben —
ging seinen smarten Partnern auf den Leim...

Der eine macht dort selne Geschifte,

wie er das schon seln Leten lang gewdhnt;
er pochte drelst auf seins Waffenkrifte,
hat frech das Volkerrecht dabel verhdhnt.

Der andre hat hinter verschlossnen Turen

als Hausherr dort das groBe Wort gefihrt;
entsprechend seinen Superbossalliiren

dort seinen elgnen Brel zurecht geriihrt...

Und keiner von den dreler zog indessen
die Meinung der Araber in Betracht —
in Jhrem Hochmut haben sie vergessen,
daB langst nicht alles steht in ihrer Macht.

...Ich welB nicht, wie das auf arabisch lautet,
was Jetzt eln Prisident Agyptens tat,

worauf sein Name sich ca reimen 148t...
Doch elns steht klar und unumstdBlich fest:
In unsrer Sprache, der so wohlvertrauten,
reimt sich SADAT vorzi:glich auf VERRAT!

Rud! RIFF

Die bekannte sowJetische
Schriftstellerin  Marletta Scha-
ginjan hat dem Institut fOr alte
Handschriften In Jerewan ein
Dokument {ibergeben, das dle
Unterschrift Goethes trigt.

Bel dlesem vom 7. Januar
1785 datlerten Dokument han-
delt es sich um die offizielle
Antwort auf ein Gesuch des
Rats Georg Wilhelm Vogel und
gerichtlicher Instanzen um die
Aushindigung des Erbes seiner
Frau, das ihre Eltern ihr hin-
terlassen hatten. Das Dokument
ist von den Geheimriten Fried-
rich SchnauB und Johann Wolf-
gang Goethe unterzeichnet.

Der groBSe Dichter war In
Welimar Gehelmrat gewesen. Da-
mals hatten die Stiddte Deutsch-

lands wegen der feudalen
Zersplitterunz des Landes
unterschiedlichen  rechtlichen

Dokument mit
Goethes Unterschrift

und zivilen Status. Goethe, der
sich dafir elnsetzte, daB der
Frau des Antragstellers das ihr
von lhren Eltern In Jena hin-
terlassene Erbe ausgehindigt
wird, wandte sich damit zu-
gleich gegen dle Uberreste des
Feudalismus und kimpfte um el-
ne Vereinheitlichung der Rechte
der Stidte.

Das Dokument ist nicht nur
far Blographen Goethes, sondern
auch fir Historiker interessant,
da aus jener Zeit nur wenige
Zeugnisse behordlicher Tatigkeit
erhalten geblieben sind.

Das Manuskript mit Goethes
Unterschrift hatte sich in der
Famille des russischen Kompo-
nisten Nikolal Mettner in Mos-
kau befunden. Eine Nichte des

Musikers berbrachte es Ma-
rietta Schaginjan zu ihrem 80.
Geburtstag.

und... Nachdenken

Dr Vetter Hannjorg plaudert iwer die Kochkunst

dicht”! In der Zeitung war der Text
natierlich zu aam, zwaa un drei Wér-

dr Elergerschte kriege  willst, do
muBte noch was drzu fun: die

ter in Zeile vrsiraat, un
uf dr erschte Blick hots gelosse wie
& Gedicht. Dds is awr ka Gedicht,
Noch net mol ungereimte Prosa is
ds, 14t ich sahn. Awr dds Ding hot
doch was ganz Gutes an sich — es
is korz!.. Sogar zu Nudel vrhexelt
hots nor siebzeh Zeile gewe.

Mein Nochber maant, die Poete
rechne domit, weil die Gedichte
nouch dr Zeilezahl honoriert werre.
Ich saht: ,Do kriegt wohl der unge-
reimte Poet for die vier Kuckucks-
krisch aach noch Geld bezahiti*

LGewibl"

wim Frahjahr warsch, do hatt' ich
n Kuckuck im Wald elf Mol rufe
heere, un dis war n echfe Kuckuck,
ka Kuckucksuhr. Do kennt ich wohl
aach & Gedicht driwer schreiwel"

- Nor muBle aus jedem Krisch
8 leile mache un noch drzuschrei-
we, daB es ul deiner Uhr grad elf
Uhr war, un 5 Gedicht is fertigl"

Unser Moddr saht noch bei ihrem
{ochgesprich: ,Wann du awr den
i Geschm vun dene Schnei-
derlappe, vun e Nudel un vun

Schneiderlappe mdsse gut mit Bui-
fer un Rehm geschmelzt sei; zu dr
Nudel un dr Eiergerschte muB n
fette Gickel gekocht werre, — no-
cher erscht kriegt dis ganze Wese
Sinn un Geschmack!

Also, s muB was drinn seil..

Ich denk, die alt Fraa hot recht in
threr Kochtheorie. Dis mibte ei-
gentlich aach unsere Poete in ihrer
Dichterkiich in Betracht ziehel Ob
in Prosa geschriewe odr in korze

Zeile vrhackl; ob gereimt, oder
ungereimt — bleibt  sich  gleich.
Awr es mub was drinn  sel
Dr Leser will wisse, was dr

Autor sahn will. Ob do dr Kuckuck
viermol odr elimel gekrische hof.
odr aaner odr zwa ei-un ausgelrefe
sein.

Aufgeschrieben von Andreas SAKS

Redaktlonskoliegium

Uonsere Anschrift:
474027 Kasaxckan CCP, r. Weaunorpan,
Now Coseros, 7-f 31am, «Ppoiinawadi»

TELEFONE €

29871,

11651 Schretarlst — 27050 Abteilungen:
218:23 Sozlalistizcher Wellbewerb — 2:17-55, Kultur —
Leserbriefe — 2-77-11,

— 1-19-09,

Propaganda, Farteipoiitische
4

— 2-17.07, 2-06-49.

Chel vom Dienst —
Massenarbeit — 2-76-56,
17416 Kommunistische Erzichung — 2-56-45, Literalur —
Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2:79-84, Fernrul — 72.

Wirlschat —

KORRESPONDENTENBOROS:
Alma-Ata. Tel. 44-83-30
Karaganda, Tel. §-19-51.24 |
Dshambul, Tel. 5-19-02 '

HHAEKC 65414

«®PORHAWA®T

BLXOAMT ©MEA4EBNO, KDOME
BOCKPECE “bR W NONEARNaHMKA.

THNOrpadua winarenscraa
LlenuKorpaackoro oSkoma
Komnaprue Karaxcrawa.

YH 00162 3axas 8300




	in Portugal

	„Frenndjctaft"- und EasTAC-

	Lehren von

	München aktuell

	Für Beendigung des Wettrüstens


	-KorresfOEdenteD beruhten

	Friedensfreurde billigen Außenpolitik


	Universität der Millionen

	Sie träumt

	von neuen

	Rollen

	Sorge um den Nachwuchs

	Erfahrungen

	gewähren Erfolge

	Morgen-

	Tag des Lehrers





